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; Vor B ericht 

Wörke des Joha nnes Sekundu^ 
sind zwarvoi^uad nüch den' Zeiten* Gü o» 
thers berüchtigten Andenken» ' * ^ 
/ Im Vatikan infernisirt, ' ' ^ • • 
Oft oktibjDiclitknift imkirt^ * 
Ia Fsum dei Dauphins, kastrirt^ 
Au^ allto Schulen ];elegir^ 
Von Geistverrenkem^ emendirt. 
Von Zoüf edem kritisixt^ " ' 
Vau Keusehkeitswachtern ar^ Uamirt, 
Von Schötiheitsnutzeni. adoritt; 
indel# six^d sie doch den mehresten nur 
dem- Namen nach bekannt, von wenigen 
gesehen 9 von xio^ -viel M^igern gelesen 
worden« ' ' ' 

' .Und sind. sie mehrmals avch edirtf 

♦ 

Ja in Paris sogar yerziert 



IV 



Mit einem* Jii 1 i^^e n g es^ic h t e, 
Den ibitorhänden uachskulpsirt, '*) 
' Dem aber bei Herrn Jiaspars Lichte 
/ Geftau bekukt fast alles ifehlt, i 
Ay«s una das Lied von iht erzählt, « 
Auch mit S;ejk.u n d u s f^benbüde* • 
^Gauz^oUu'. dfc^ iSeisteskiÄft und Milde^ ^ ' 
'Durch die, seisirXiie4 so . ^ehr gefällt : 
So hat zum Nuta der ddutsckeii Wek . 

Doeh ihneivkeine Diobteäicuid : ^ - ^ ' 

• • .* . * • 

Bis iet^^t für £^ römische G^amd . ^ •» 
Ein hocbdeutsch KjQckchejrangclegt, ' ' * 
Wie's unscB-Zeifc wd Si^e trägt; . . , , • 
So sah mau bis diesen. Tag" ^ • 
Sie nie x^it Gö^chens Kiuiistgesc^madc 
Dem Les4är,yölkchen präsehtirty • .• 
Wie/es Gefangea Wohl ^bttbii^"* • 

' jpi^ Fiiobus^ Amor ixis^rir^^v^ ^' \ . 
Um Me||8chen$inn zu exaltireA • • , . 

' Ynd zu dem Dienst zu initiiren, * 

M 

*) Die FaTMer - Albgabe von 1743 hat zur Titrl- 
Vi)»7iette einen Weiberkopf mit ,4©^^ Umschrift i 
Vcuis amatoris Julia sCulpta^ manUf und ^um » 

Frontispiz ioh. Seii^ i^jpiistliild. - 
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I5pr' Äwar die Seelen nidit verjüngt, 
Doch Leil^er, die«JBiit Fiei£i «ntriren, 
>Zum seligen JFar.mW^ bmiglt. . : 

• • •. 

^ Der Freiherr v. d. G. , dessen genaue, 

Bekan^tscSiaft mit Johannes Sekundiis wohl 

. Niemand bezweifeln wird, war daher auf 

V 

deA lilinTall gerathea, durch .eine lieber- 
aetzung der wOAt und bieit bcrüluiiten 
iiijMse zur gr^f^etu Publioitat seines liieb« 
luiges beizutragen. « Ich fand seine Arbeit 
in mancherlei lO^iniloson V t^^rsarten in eben 
dein PäckcheA) «dessen im Vorbericbt zum 
2teri Bändchen der N a t ü r 1 i c Ii k e i t e ü 
JLrwähnung geschieht; aber tief einge-' 
'taucht in ei^neü^rnind drüber geh^de kdl» « 
tische Lauge ypn- doi; Uand des dort a^cji 
angeführten Notenmacliers , der Qin ganz 
gescheuter Mann gewesoii sein rnuls, viel- 
leicht auch ^noch sein mag, ob gleich 
vom ersten Kusse ganz unverholen sagt.; 
„Diß Fiction des Sekyndus von Erzeu- 
gung der &iiss6 fcomq|t ^ciir fast zu len^ 



• deulahm vor. * Venus gicbt den Rosen 

' * ' *• • 

9, Kasse, uvfd die Rosett werdeK Küsse^ 

99 und die Kufsrosen: werden zur Saat , aus 

^^der eine Arznei für Liebessiedie wächst 7*- 

„Siehe,, hier ist mehr und weniger al& 

„Prometheus Schöpferkraft; ich wünschte 

„den Küs^n einen passendem Urspning^^ 

ahne zu bedenken,, dals jeder , der über 

^eu Inhalt solcher Gedichte nicht sehr - 

viel Selbsterfahnang hat, das Wie imd 

^ W a r u ni mandher Umstände unmögl Ich 

ganz deutlich einsehen kanA , und Gefahr * 

« 

läuft ßie eines £ohmismu& zu beschuldigen,* 
der vom ungesehenen weifsen Baien am 
liebsten und am meis^n spricht , und sich 
y<m jteinei^ Glaubens- un^ Gefühls« Ange-V 
leg^pheiten, mithin weder von der Theo« 
logie, noch von der Liebe, und allem was 
ihren Zirkeln anverwandt und zugethan 
ist, trennen läfst- Sekundus war Mab* 
1er und Dichter ; dieser Privilegium müfs • 
daher ihn und seinen Uebersetzer schützen, 
uud beide werden gewonnen Spiel haben, 
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wenn man ^term ntrr ftoldte Gansal^r* 
bindimgsniängel 9 tind. letztem tmt kleine 

^linnv^eifelilufigen vorrücken kaniü — ' 

• • • • 

Doch . wieder anm Fseiherm ' v. d. G. 
Vermuthlich hatte die Schärfe nnd Ge- 
nauigkeit der An- und Bemerkungen ihn 
abgeschreckt, sich mit dem gänzlichen 

AuBreiben vieler Flecken nnd dem Besot- 

• • • . . • 

gen einer neuen Apretur für seilte Webe- 
rei weiter abzugeben , ^ie waren daher im 
statu cjuo geblieben: und auch mich hätte 
eine S.telle' in der ^trefflichen Recension 
des übergetsten Xiukrez in der Bibliothek 
der schönen Wiasenschäften, *) so wie das 
Spruch wort : Ist dir wohl, so bleib . da- 
von warnen ioljien; da ich ^ich aber 

^ **) Es geht mit einer 17ebenetzt||ig wie Mt einem 
Gcm.ihldc. Oft ist 'es nur eine Kleinigkeit, wat 
. der Volikommexiheitlder l^aclibiidung im We^e 
steht. Ein etwas stärkeres Licht f ein tieferer 

• Schatten, ein Zug, der im Original der Auf merk" 
fanüceit.fast entschlüpft , hier ein kleiner Zusatz» 
dort eine kleine Wegla^snng » iiiid die Aehalioli* 
keit i«t verfehlt. Ja der üebersetzcr hat in seiner 
Kirnst ein weit schwereres Geschäft» als derJMbüi* 

/ lor ia der teiBif eiu ißosfeer Biutd i pay . $i4* 



einmal zur IVIeUorazioti der von G ^ schejx 



Nach Skaligers und anderer Kritiker und 
Dilettanten Versicherung sind dieseK ü s s 



♦) Sact doch, ihr Alles iibersehcr, 
Die ihr euch jeder Wahrheit iiither 
Und Meister glaubt, und früh und spät 
Die Gci<teshrillcn ängftlicH dreht, • 
Uro übcidU euch umzusehen, 
Ob's nicht ein Plätzchen giebt zu mAiieu, 
Aui dis ihr selbst kein Korn gesät» 
Äa^t doch, ihr yheorienschreibcr» 
Be<orp;icr f.ir Gedankenleiber 
Als ihren Geist, die ihr von Pflicht und Kecht 
2^ur Korrektur und Lichtvcrbreinln^' >]>recht. 

Was würd* zuletzt vom Ilaiidela uud voia 

• • Redcuf 
Entzöge sich aus Furcht vor euren Feliden, ' 
Wer ^ure Zunft nicht mit gewann, 
Dem oüarn Schreiben oder Heden ? 



Xrou de» Geschrei*« der GibeUiii' und Oiiel- 

fl 

phen 

Im Kuiist^ebicth aiü gi uucn^ Zyfti^ zu heUeii f 
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sanft, jsüfit, zierlich, nektarartig- und den 
Lippen der t^xnmliöcben Venus entflossen: 
di^fte nun wohl der dreisteste Uebersetzer 
oder Korrektor;^e$; wagen, solcher Urschiift 
. "Vfortungetreu .zu werden? Man hfit $ich 
daher auch so nah als nipg^ch an der 
. Wortklinge gehalten ; allein wer weiTs, ob 
«nicht eben dadurch -ungebührlich ins latei«^ 
.'nisjche .oder deutsche Fleisch geschnitten 
ibt,* und ob .man nicht .eben diese Treue 
• kraitarnie Ungesc^hmeidigkeit nennen wird? 

Meine ganze Schleif kunst hab'. ich^ zwar ' 
zur GUttuBg angewandt; allein wie viel, 
fehlt noch. ,bis . zuc Glanzpolitur ? Da ich 
aber nicht Sinnes hin im Trüben zu iischen 
oder fischen zu lassen,, so ist für die Kunst* 
prüfer zur Erleichterung des Vergleichens 
das Original beigedruckt* . Ob sie mir diese 
•Höflichkeit durch bescheidenes und beson* 
ders zu künftiger Verbesserung, helfendes 
Kcitisirea eiwicdem. iu)d belobnea w^^' 
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• • • k 

m 

* . * 

• • Bleibt dieser emc Verdcutschungsver- ' 

•»I ■ , 

such zu weit unter 'd^r Erwartung der Se- 

kundus - Freunde wenn erdanntiocli'eu * 

* ■ * • 

,puar voUbürtige Johauni^brüder erweckte, ' 
die diesem furtreflFlicben lateinischen Hol- 
länder/ diesem kumilioruin poetarum humor ' 
nissimo^ sb thäten, wie der Humanitätspro« 
sektor dem Balde gethan^ der als Jesuit * 
von der himmlischen Jungfrau gcwif^ nicht 

hcrzruhreiader sang, wie ^dieser Geheim- 

* 

Schreiber dQSf Erzbischofes von Tol<^do von ' 
mehr als Einer irdischen ! Wdrum ich 
ein paar Sprach- und SachJtimdige Köpfe 
au dieser Arbeit wünsche? Weil« zum 
guten' Uebersetzen nicht allein Flcifsund 
Glück, sondern auch em Freund gehckt^ 
der, bei der Durchsicht den einseiticeu An- 
•blick des Originals luiterbricht, es in ein 
anderes Tji.icht stellt, und dujcch seine Winke 
die Diente thut , die man sonst nur. vom . 
liorazischcn mnum prematur in annum er- 
warten kanu. Manche j^Gedichte könnten 
ganz weggelassen, manche miÜstea frei 
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bebandelt weiften.! . Vielleicht erklärt ein 
Wortspiel meiucn Sinn am besten. Der 
Uebersetzcr ies Sekundxis dürfte nicht mit 
ihm zugleich *die erste Violine spielen 
wollen 5 göung wenn»er ihn nur geschickt 
sekundirte. v . ' * . • 

Dem üralte^i und probaten FarzAtip 

delectat zu Ehren hab' ich auch noch die 

> fraiizosisclie Uebersetzung beigefügt , die 

* . " * •" 

der weltberühmte Mirabeati während 

semer Gefangenschaft in Vmcennes für 

seine geliebte Sophie RiUfe^s machte, *) 

*) Sio steht im «teil Bande seine» an eben diesem 
unpoetischcn Orte überseiztcu Tibulls , der nach 
gciju m Tode im sieu Jahre der Freiheit mit vielen 
AnmerkLiinpen und Kupfern gedruckt ist. IMira- 

■ beau schreibt darüber an seine Sophie : * J'ai^era» 
duit pour toi le s b cti s er s de Jean Second^ 
ZMtrcLduction tst hien fidele ; ainsi sil'on y trou- 
ve des vhoses trop ardenteSf il fa^tt s'oii p?'eitdro 

• au poele t ^oit/" UoUaiulois qu* il efoity et 

t^rit joHJ Id dictee de VAinoiirf et dans Vidiome . 
harrnoiuetix der L.cuitis, ce qtii lui a dotine jdur 
de libc.rtc et d*en^rgie. Tont le chnn^ernent^ 
qu^ j'y ai Jaitf.cb ete da ^nhnitucr ton uoii^ ti 
celui de JSeaeraf -pahccqn'jl m'cut e.te irf.'p is- 
sible dadciiysicr iM una a-iUi e quV* Sir/thie der 
thoset si tendres. Air, JDorut a imif/i en 'vert 
qußlguef uns de cei baisers» mais iL tra. pns qntf 
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' undi die- zwar njicbt sö meisterhaft, wie? 
sei^e Revoluzionsdiskursa ^tc. aber dqcb 
viel besser vgerathen ist, als einem gewis- 
sen Könige die Po;:träte gerieth^n, die 
er vväkren^ seines Gi»Jitarrestes su .malilen, 
und. mit einem pumt in ^tormeniis ztt legi- 

timiren^ pflegt- . - ■ ^ 

• ' ' ■ • * 

Ir r ideesVqtii lui eonvemi.* 11 « sfiuvßMi in%t 
/ Sit maitiere i oh cm feft hien. le mot) ä 7ä 
cJicthnr de son modHe. Mr. Dorat a toujours 
de Ve spritz ou du- Moint il veut töttjwrs en 
avoir. II esth&o'eux,. que cela ne te fatigus 
jjas ^ mais icr lectmir/ s'en lassefU quelquefoti^ 
Jean Secotid est souvefU naif, et cek^ toiuhe, cor 
iL Ics hommes sont prasqn' inj ccillidlenwit, surf Jris 
yar ce qui Brille, ifs sont iotu ißiVplotUairemettt 
sensibles ä ce qui est naturel, ''En wi mot les 
bauers de MH I^n-M n& saht point du tout let 
hdue^s de leetft .S^ndi "et tu les nuras^ qtioi^ 
qiie cette-hagcuelie ne soit pcts ttussi j'olie , quC 
ja^urais pu Ifiu rendrß peutetre-^dam dautres^ 
jTwmcns. EeoAi Second chatt^oit aupres de IVitf- 
aerct son bonheur et s^s ar^urs^ et ' f^is loin 
de S^ pJiie : je suis hieii plits amoisrettx, qne U 
poete ITollandois, mais il ätoit heureux et je suis 
tres tnfortune. 11 n'en falloit pcts tartt, üutre le 
deictvibtuctgc de la proie sttr les verj , poitr tAc 
rendre Jon inferieur U tori^inal. , 



Lett7€s originales de hUrabettu' ecrttes du 
tlonion de Vincennes pendctnt les annees'i777-20 
rtoueiältitis pur MuJuuiL Paris y}^2* To«. //• 
V* ^ct 300. 
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' . xiij: 

Um das IVaR* meines guten- Willens für 
Johannes Sekundus bis zum Ueberlaufeii 
' füllen, ist der französisclieu Prosa nocb 
eine 'freie Uebi^setzung in Reimen zur 
Seite gestellt worden. Der deutsche L^- 

* a ' # * 

' ser wähle nun v^tmöge des Kaufrecht«^ 
auch hier zwischen Frau aind ^Mädchen, 
wie es doch mancher in seinem Hause ohn« 
Staats- uitd Lebensnachtheil und ohne Eeob- 
achtung der preufsischen Landrechts Um» 

. ständlichkeiten Idruix.tnag. Wäre die grofse . 
.Geistersehergewerkschaft in — - nicht von 

' der königlichen Bundeslade jetzt getrennt, • 
so würd' ich. ihre geist- und weltlichen 
Aelterleute ersucht haben » ^ir den Geist* 

' des Johannes Sekundus herauf zu'endori- 
sireu, uin mir von ihm, doch nicht in der 
BaucLsprache , sondern lieber rein hoUän- 
'disch, spgen zu lassen, welche deutsche 
Uebetiejtz;ung er seinem' lateinischen Sina 
* am entsprechendsten fände , oder ob 'er sie 
alle beide zu behalten dächte ? In Erman« 
Hjihing dieses Orakels mögen es di^ Taubem 
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oder ^a4^e;Yögel im Jezxaidcben pder l eip* 
^igex Dod^Mu entsclieidea« Ihr Lob wir^ 
jiücli nicht auin Uebemutli^ ihr Tadel 
' Xiicbt zur- Veraslireiflung, QÖch weniger zur 
Antikritik verleiten; .d^nu ich habe* von 
all^;«,« /^vas man inicb bei meinen LebeQs^ 
* .rec^'tionen gelehrt, nichts nützlicher und 
. -wahrer befunden, aU . 

^oSce te ipsum ^ Sapert amk . 
und - ' 
tvamit ^loria mun^ 



K • "i r II I 



« 

« 



« 



*i» w ^ 



r *• . . * • • 

• 



Digitized by Google 




Die Bemerkung , . dalii man . es Vehw^ 
eetzerA übel nimmt^. weim sie k^ine Nac]^- 
;rkht vom 0%inal gebeft» toA daXk 3diri6» 
4en oft «mehr intercss&e^i wenn man mit 
ihren Verfassern wenigstens eine* Art voa 
peieönlifiie^ Bekdautschaft . machte hat* 
mich luewo^iii^ ob ich gleich le^n (j^lehs- 
.ter; jLein KoUektaneenhaltet ^ i:ein grober 
Bücherbe^uer bin^ und an einem One 
lebe., dessen Kbliothek nur lesegeaell« 
ircfaaftUcher Qualität üt/.M viel vom Lö- 
htn de^ Johann et SeJbUXMlu^g mitsiU 
theilen, als. ich in dem Meinen Au&ata 

m * 

Joofine Se(^ndo et de gente T^icolaia, der der 
Pariser .Ausgäbe voa 1740 feeigedruckt ifj, 

b . . . : 



«VI 



*tina* in ' seinen eignen ^^^h^ften vörge- 

fanden. ' 

Hätten wir ,nicht , . Gottlob I die Zeiten 
erlebt, wo die Ahnen von der Hihe, die 
• sie im finstern , heimlich und langsam. 'ci> [ 
stiqgeii, hßi f nVrecUei?d^ Xiicfcte schnell, 
thells selj^st herabsteigen, theils herabge- . 
. stürzt werden-, so würd' ich auch etwas 
von ,einige;i Voxälterii XE>hannes Sekun- 
4jii6<iaiföh»en.; ]etzt ßhßt hkekh' ick hfi sei* . 
*3lim Vjftter 'oMteb^, der Nicolai £berkard , 
3iij&(v Doktor de:^ Keclite in Xiöwen, nach- 
jbeir Beisitzer des gro&efi Itoths m JVIe- 
<jheln,i dann.Ho^räsidentfiinill^ag war, 
. . «]id x55a • als Präsident de& gro|sej\ {Uthes 
von Belgien starb. . Mit Elisa Bloddla aus 
Mecheln. . zeugte . er fünf Söhne, und drei 
Töchter y von* den0u Isabella • Nicolai im 
gQistUdben Stande lebte, iind laut .einer 
ant sie gerichteten ' Epistel .ihres «Bruders - 
iLatein schrieb, *). Die ;§öhne waren : 

• *) Mputol. f» V. p. 169, , ' 
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fetcrJCicola i, Prälat des Praflioiistraten» 
sor * prdciis^i d!3r .von cl^u- lirüilern . 
am ersten starl». . Em l'.pitbphium 

nuf ihii stellt unter den l.ciclicn;ic* 

e r Ii a r d Nicolai,/ I\eclit- gelehrte^ 
.Vorsitze^ dcsofruisclien RatJUs zu L»ö- 
wardcn, nacliHer auch, des gjLoIsen Rath» 
zu Mecheln, und Ritter, starb 1561-. * 

Nicol'a'o:< ^Gtttdiii ^ ^ RechtsgelehVtet^ 
hei Kaiser ivajrl und hei Ivöni^ Phi:- . 
lip^dem //. Rath, Reiitiiieii>ter von.' 
' * ^ Brabant , Sekretär des Ordciis vom: 
goldnen . Vlie& «(«nid 'Kittel statli z«^ 

H^^ä^ian^s Marius, Kanzler des Raths 

vou C/eldejn und Zütphen, $tarb- i^öft 
- iu.BrÜ^sel. * '"'^ \ - ' ' 

Diesb' beiden letzte^ni' waren A'orzüg* 

liehe Dichter, Marit&i'-iV>xi'aiiifi' reifschied^ 

116 * Gedidehtjfrj tAtex äiiaefii - die, C^^a 

AinorU; 'deren . Sökundoy fuhmliirb' ^g^. 

denkt, .*) det Au§gahe dÜi Sekun^us vou 

a.74ü heigefügt slnd,^ gehört iriit den, 

t^rsteü" Herausgebefm' delif Werke' uiiseres 



xviu 

« * 

Johanrns StekunduSf der 1511 im l^aag ge« 
boren wurde , und von seinen Aeltern den 
Beinamen Sc kun du s i^ur ommösen Er- 
innerung echielt, « dafs er' J^einem nacbtte- 
hea sollte', pd^ kpinen ihm gleichem erle» 

ben würde. Seine ersten Lehf er .waren 

. . 

Jakob yolkard aus der Grafschaft .Serg, 
auf den -feine NanSe nnd wx £|atlSaiphium 
Ton Sekundus gesungen würden; ^) sodann ' 

Kuinold Stenennola vonMecheln, des* . 

* ■ » . 

aen Ejenntuissp {Op^ Latiaini^chen und Griechin 
sehen gerühmt werden. *. Sekundus scheint 
Viel Vertrauen zu ihm' gehabt zu haben, 
a^nd theilte ihm sogar seine Liebesg§diehte 
i»it. Nachher gißg upser. Dichter auf • 
.die Universität nach Bourges,;. wo er 
mit vielen Geleierten Bc^anntsdiaft machte, 
.den her ühoften &echtsf;elehrte& A d« e a 8 
Al-ciatus^ .'def ausserdem ein angeneh* 
mer^ Scherz verstehender Mann war, hörte» 
lAud den Doktorbut erhielte iEine amt^ 
kende Krankhe^, die während seines Auf- 

• « 

« 
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eathalt8 in Bourges ausbirach , nöthigte ihn 
«ich einige Zeit aufs Land zu begeben. "^J^i 

Nkch einer fast* allgemeinen Bebaup* 
tung soll man die. Menschen auf Reisen 
schneller und besser wie im andern Um-' 



'kennen lerden. Ob ich nnn gleich 



letztres besonders bezweifle* so will ich 
doch einen kurzen Auszug aus seinen drei 
' Reiseberichten', die in meiner iChiodez*' 

• ausgäbe von pag^ 295 bis g35 stehen, so ^ 

• ^ 

unerheblich sie sein mögen ^ hersetzen. \ ^ 

• * 

• • • 

'Die er^te Reise Von- Muscheln' nach 
Bourges trat er in der Mitte des Mars 
1532 an. Sie ging über Mons,^ wo ei; 
die ebett nicht eeistliche Mahlzeit bei einem 
Priester, und die geistlichen Jungfrauen * * 
rühmt, die Vor Tisch etwas liimmlisches 
tupid priesterliches an sich' hatten, weil sie ' 
in diesen Stunden vermuthlicli blofs für die * ' 
Priester lebteti,^ nach Tisi^h aber anare . 
Kleider anzögen, .imd dann auc^ wohl für ^ 
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andre Menschen 3a waren. ♦ In Valext- 

cjenmes sah ler 'mit Vergnügen Me schö*. 

nen lulädoheii nut si^waraeii Angi^u und 

Hetären. In dem mit ei^er Nereide bescbil^ 
• * i' . • • 

dcten Wirtlishause zu Noyon scliniaus- 

te er fiirtrelBich« Zu- Saintlis-c&h er 

. . • » . »• • • 

eine grolle AnzahY Knaben , .die sich für 
•Geld aujt mancherlei Art von einem hohen. 
Berge herab>tür2texv I^^ Paris, fand, er 
viel llcicbthiim, viel IVIenschen«. viel Un- 
geheüvesv uud eiin so schlechtes Wirths« ' 
*hau3, daXs er in ^in a^dres^ obgleich nicht 
viel besseres, aiehen mufste. Iiier macht^ 
er nnt \'erscluednen Gejchrten und Kunst- 
lern Belcanntschäft. .D^n Merkv^ürdl^kei« 
ten von S. D e n y s^ widineto. er ein- beson« 
dies Gedicht, (im 3. Euch der Elegieen die 
17. p. .90.) . Zu Estanipcs uiufste er die 
*alten Kladieder der Frans^osen über die 
Holländer, untermischtet argei^ Schimpf- 
redcn^ aufhören. . Orleans traf er sei« 
nen alten Freund und Xiaud&uiann BrQi:^ 
chorsty mit- dem er ein frugtiles Mittags- 
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• ioiahl luell; aueh ü^nd ^ i^iier n^ehr schönei 
Geßtakexty al^ in irgend eia^r* andern fran«s - 
zQsischen Stadt, wie attcli überhaupt alles ' 
Msser uild. schöner wie in Pari» eingerielfi 
tet, nur unftaidlich yißl -Aberglauben. Alle« 
Wix&el in der ^ofsei^ KircKe waren mit 
jnelir als zwei drei Uundert gemeinen Pries- 
tem angefüllt» die aus den Dörfern «u$am« 

. niengekonimentup Beichte auiiören. Üeber 
einer groisen Grulje , ^ in der mau yi der 
•letzten Fest mehr als sejcltö tausend Men- 

• sehen verscharrt fiatte, sah er viele Leute, 

• . ■ ♦ • 

besonders Madchen , • Weihwasser mit 

• • . . '■ ' * ' 

heimlichem Gemurmel über ihre todten Yer- 

wandten sprengen^ als ob sie ^ die Geister 

aus den Gräbern hervorrufen wollten. 

Die armen Todt^n ! . war ihnen die Erde 

noch .nicht schwer genug, ohne dieses 

' 9» nogh hinzu Jiginmende Gewicht einer sol- . 

^»ghcnvMenscheniliÄge:? '5 .ImDorf Serbiye 

mnTste^eri Was^ec twU^ta, weil der WeSk , 

•^ac . äHi fs^btßjä^jfvfäim - ^ £n^icbi erreichte 



t 
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jK^iältigung »bo^tümmtea Oxt,. wo er laut 
feinem 76, JEfigtß^ p», i44i untec den 
Jlläddii^i) ctwn « «der 3. fov^t wüIä cfe/^i^ 
WMS ^uas.deeHS esse veuu . etwa lo» die 
phea xücht zu veraoilitea wä];)esi> die übii* 
gea aUe kQunte ma^ Ung^euer ueuuen. 



Im März 1533 »ahm er vonBo^rges 
und seinem gelehrten und humanen Lehrer 
Alcifitu$ Ab$chied> uin in sein Yiiterland 
•zurückzukehren. Zu S.De^uys be^ah er 

. die Gräber Karl$ Vin. u^d Ludwigs XII. 
»ochmalß, und erklärt 'sie für .die schön* 

. steu Kunstwerke in Frankreich« Ueber 
Amiens ging der Ritt nach Lille, wo 
er mit iireudea die holländische Reinlich- 

' keit wieder fondf dann über Gent nach 
Mec.heln/ • 

jDex^ 2Q. Mai 1554 unternahm er die 

Reise nach Spanien. Bei der Abreise von 

i 

Brüssel mdbert er, ei habe sich bei dte^ 
. Gplegeahcsit . am ^giB/üb«r ^aeiaeip 
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nahen Tod in. Küidk»icht der G^end.tind4eft * 

Umganges getröstet f denn wennjSt^^rben so 

'Viel wSfe, ab aich VoaderMenaohengeselk 

tchaft txmmm^ ofiae weitre Hoffnung ekies 

weGbsel^eit^en'Verl^ies, so stürbe man 

beixvahe jedör Qegend ab, aus der man sich 

wegbegiebt. ' DttspSm^v^bMÜn tind 

grü&en ans * deir Fremde l|a^e * nnr sh 

viel äbnliches mit den £xe<|uie^,,: .Fiitbit» 

ten, und andern 'feierlichexf Ge.bräuche% 

• * 

die man verstorbnen Freunden zam kalten 

. • • - ' . - • 

und <yergänglidiett Gedät^ntni^ii ymnsstallea 
lasse» Wäre/ die }Ioi{nung, das:'^erlaisne ^ 
*Land wieder SU seilen, ganz al)gesduutten» 
so hielte er diese Tqde^art noch härten; ; 
wie den eigenfcUdien Tod^ indedl diei Wiejb 
«en Tpn jeher ein Wiadßr»u£l#ben v > wie^ . 
licbenswamdlunj}. iw^essere geglattht«hät> 
. ten$ käme man. nun ohne einige Hofihung 
dec BiücklMiir ..ans 4em^V»tiBrlimde,. wie 
üe£i6'as sieh da> fswaüten« femalaan^ dae^ 
^em ' Tode wieder heraus l#ben 2 • Da «er 
aich .jetzt aber in Unij^nden beffu^de, wo 
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eri&Icli weder ühßt das^eHie* was ihm nicht • 
jgaaz Äir*Eheil werÄcn Jkfanftte, 'zu Ijeklagen, 

hätte V 4cr .eiidxir0. er sich desto Jieber so 
wohl. dessen, was noch IcoiQinen wiixde, / 

« 

als dessen^ was ihm schpn^vorlicr Yergnii- 
gcn goaittobt hafaeu «4^.In. Antwef^^tt 
•vmrdfr' et «4)^ eilreuf tinA «gerührt duvcl^ 
emc.JSii|ageimn, .'die mit ihren zarten Fin- 
gern göttliche Hai manieen dex^ Saiten ,ent* 
lockte, durch diffBiegsajiikdirihrer.Stnn- . 
rae.9hetJÜB'7%^£h fi3^^ Au£ dem Wege 
siach. iVaLeoic^QjinieiS trat er.:3ein P£eitd 
/ainoiU' «Mahler ab, der .die Heise 2iu* 'F4aik 

^ • « 

anftcjitie y ' ond tihm^fKÜr^erihüdet zu sein 
.#oE&§n«i * Inder Sta^,rf9iio die-Bürger sieh 
auf i ihr •iSo1ieibeni^cfai.e&e&. etwas iei9:bilde« 
teni, i schois , ox, den Mechelschen \£.ürgeu:)i 
^VM^> Ehren iin .Schielsijarten .mit nach i der 

« 

«är £iMbdbheM[ einen >ie^psSn>iBogeB,.*iuad 
übtet skh'Htgkch . vom xBfeüde zu schiie£ien2; 
indessen, verlor i6r.. dock zu^ Ghataau 
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Cambre&is die ScKixTswette gegen den. 

» 

Brauer des dortigen schönen BJierfs.'' Der 
Weg nacb deiü Stäfleoben ie& s e, wa>»n 
sehr beiüiimtes Mwienbild ^^i^ gii^ sela 
geschlängelt bald rechts bald liiLk&: diels^ 
.tuelnt (^r, käme daher, weil die hier ver- 
,eii^if6öttinn so sWIts \^re, d«fiL ftic tacllt 
mit jedem <len Zmaritt en^tjäkv^exetif 'wmiom 
die Ankömnilinge-aucb noch nötbigen wolle 
sie zuvor einigemal van dpr Seite zu gi ulsen, 
eile sie sie von Angesicht mci Angesi«jfit;iiei 
ifogetaAiideten I/icbtern zn^ sel)ea 'bek^^il6Elb 
Beim Flecken Bar'a Bai^y ^gii^g' es auf 
einer J^ühre über ^d^n Strom, un^ kam ;^ch 
Keiihsr, einer sich auszeichnenden Stadt, 
' mit eimer sAy gro&exv l^irche)' in deb 
viele, nrit unter alich auserlesene Stat«i^ 
6ab, lUid deren Grösse dlm so getauscht) 
tlafs er ni^r tausend Schritte von. ihr ent^ 
fnm:zu BeiA gleubtey-ifl» «r heMahindch 
i^-MetBeii.str reiten liaHe. '*-Iii«dftr ehemals 
schönen nun - cd^er - verf alliu^n Stadt * C h a- 
ti 1 Ion fand, er ^ .wie in Gham^'agnc. übcv- 
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baupt, nicht spiue Dächer, wie in Hol- 
IßxAy tollem, pla^ lUM^h alter italiäni« ^ 

mit. platten Steio^n« weht init.pachzie« . 
geha gedeckt. Die Weiber der nied^ya 

4 

Xlassmi« trugen auf dep^ Kopf Schleier vpn 
Tudb f xeichem vonjäeidfei dieVaneh- 
snm .iu)a Seide ;uLttd ieiii^xn. JUeia^n i^id 
einen schwe^^n b]:eit;en Tuchüberwurf. 

% 

; X)ie Sprache tönte., ih^ bäurisch. In Di« « 
j.on..fteftah. er .d}e i^ton^men Grabmähler . 
£kilj|Hi de» Kühnen und Philips* de% Guten, 
deren Wappen nnd .andre Zieratljen sidi 
auf den e}im£^ligen Besits dieser Länder 
dnosh «niederländiscbe JFiu»ken< bezpgeiv' 

« 

^•iUa idi diißiieflP all^ *^n$ah, lachten e# nsit: 

. • * ** * 

^he^euf^ensrwerth,, da{ii, diese groisen Man- 
,iner| die innner jeden fremden Angiitf von 
sich ahgetriebeiit uad in der %lühen4sten 
' Freiheit ^lebt hatt^v4^tzft nacdb ih^epi • 

^^Tode w die. Gewalt ;U|id> Knechlispliaft 
w ihrer £eiude g^^allen waren. <2^uihrpZeit 
,y wurden sie in ihren;^ eignen Qfusi^. ux^d 
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„Boden begrajiei^ ,imd fetaft, da di6ie Um* 
\j AsjX andre Herren 'hatten^ war ihre Asche 
„ gleiclisaxn ausgegraben und in einem an». 
„.demrBodeif verschärft y es deckt jetzt ein 

so £iir sagSn erbetteltes Erdreidb ihre Lei^ 
„ber^ denen zuvor ein gxölser .Theil der 

Erde ufiterworfen gewesen* Haben diese 
.„Todten noch irgend einen Sinn behalten, 

so liegen sie gewifs nicht in der Ruhe, in . 
'„ dev tifi SU leben pflegten , Sie; die ist 
*,).Leben hemchten, müssen nach dem' 
^, Tode mit Unwillen die Knechtschaft von 
„ sich ablehnen. " M» er bei Vil I efirai^ . 
che die G^birgsglpfe]^ in dicke Wolken g'e« 
,hüUt sah, hielt er es jiir ausgemacht, dals,. 
wc^n zu eben der Zeit jemand oben ge^ 
standen,' er in «Wolken .gewickelt vom 
Winde hatte davclk getragen Verden, xaA 
an einem 'andern Orte im Ac^^ezT ' wieder 
herabfallen können* Ueber die hochge« 
priesene Stadt Lyon sagt er Leiter nichts, 
als da6 rnanehd schSneJBerge um siejägeii, 
4a£i der Weg dabin sehr geschlängelt geh%' 



' I 

k 

da& sidl (iic^&otücf tLiiA R^otie liier irefeinen^ 

und dals ex^ weil man die* Ankunft des 

XLoniges erwartet, hei 4 »^tunrlen in de^:' 

Stadt nach einem CJiKiTtier liabe suchen 

müssen. .De« Tags drauf habe er bciUofo 

die mancherlei Spiele und ;Tänze ai^gese*» 

hen , die die Greisen des Keichs piit schö- 

iidn französischen und spanischen Mäd-. 

chen ia' grofs^]>Pracht gehalten. Der Kö^ 

tilg und die Königinu wären anif einer thea- 

teiartigen Erhöhung zugegen gewesen, da«» 

mit es den Spielen nicht an königKcher 

Pracht dndHerrlidblceit fehlen sollte. Von 

£*yon ging er schüeU . äu Wasser nach 

Ct>ndrie,ux« Vienne blieb ihm links/ 

Sie führen unter einer herrlichen Brui:ke 

über die Khone-Aireh. • Hier spli einen 

iriereckigen'^TbcirQs; den^man von Geistefh . 

» . « 
ia(rbautlAelt&9 welches er aber nicht glaubab 

Vor P OH t ; Esprit hatten sicii alle 

sehr gefürchtet; denn nur durch Eipen von 

den; 19 grofceii Bog^ der Artigen Brücke 

>M%e g^fahcen w^rden^ -liv^i mm^ l^dnk 
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•man Ai&en vm^Aä»y Gefolir -Kefe, dafs 

In Ayigzxoxi# sah. er den' grofsen pÄ^stUr 
clien Fallast , < uad di^ 1500 Sclmtt langa^ 
Brücke, die au elf der Teufel erbaut Jiaben * 
\- sollte', ob er gleioh*^^«b€»c »ichts gewis* 
8Q8 habe erfahr^fti köanexk« Tn- die alte 
St^dt 'Nimes wagte »er sich night, weil 
eine ansteckende ' ISaanklicit daselbst 
. %emdbte. In Ijangvc^öd sdtii^en ilm» 
iHke Xie&t0. 2u «^ammel»,*''grob'^itfid bös« 
wi^ ärgei; die Burgunder zu.seiu« Zu 
' s*Ba ti^al l'o na sali ete die Strafsen von 
hinein tiefen GratdBf*durchzogen, d^x mit 
gtof$M QuadeziMisf^ bedeckt war, - die - 
. tnidii aber* geschwiiid aiureilsen *komit^' 
bald man vom Berge j\I o.n t j o ^ i ein Zei* 
^hen von der Annäherung- der Mauren he* , 
%3mer^ tbad so solke der-'in der Naobt dta 
"Wege'iiipbt -ericdnn^^e Femd Ivt On^ 
ben stürzen und da untkomnien. PenIVton«* 
eben vonM o ns e rr 9 t rüha^ er «naohy dals 



^ « 
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^e, der alten löblichen, religiösen GcVol^n- * 
heit zu Fol^e, de* Muttergott^Weauokern 
Wem 9 06l4i|id: B]p4 g4beii». Den i^^^Juli 
kam er' ixg^ Stadtcbei» oder Flecken. A \m a« 
ig.ua aji,, fiW welchem er vowtehendea 
Reisehericht^ aufeetaie- • 

Er . trat nunmelv^ in die Di^nsjte des . 
Cardinal -Erftbischofea vgjji Toledo Johann 
^f^ivora ?5ü Besorgung der latcinisclieii*CiP^ 
' lespondena^, nnUa aber gleich l^ank go^ 
werden tmh weil ex, den Eri^j^hof « nichl 
ttk(^ C<Happ»t;eUa liegj^iten« sondern ihip nur 
glü<lklielie Reise* VI Versen ^wüa^en 
km^Bte. *) Aus Moflson in Attagoniexi, . 

e^'»il2^ nicht ge$el und aus dem-er sich 
hetati^ wünschtet **) bat er verschiednt 
.(jredichtei besqnders auch das erste in dei^ 
Wäldern iintc^r^der 4*if«chrift Regina^d, 
i^cuttJi^eRegia, geschxiebeB. Aitf Zif- 

• *J lAb. i. eleg. 13. p. 83. * .* 

• f • » 
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reden des Eiebkdliofs , wie es beif&t, be- 
gleitete et Karl V; atif Hm&B^,Zvge gjeg» 
Tunis ; seiad si#iwäGlüialie Gesundheit nfi-^ 
thigte ihn aber bald nach seinem Vater« 
lande zurück .i^o^ ihn der Graf George 
von Egmont, der sich damals als Abt von 
S* Aiäand inDcnrniek aufibielt^ irnch zuB^ 
forgung 4ler lateu^schen Briefe innakm» 
Auf der Reife dahin bekam er ein Fieber, 
an dem er vier Tage nach seiner ^kunft 
in Dornid^ den fis« Slepteab* 1536, alt 24 
JaJir VoMonaibu^d 10 Tage» starb. Sein» 
Geschwister errichteten ihm in der S.Aman- 
dus • Kirche ein Grabmahl mit einer langem 
Inschrift, als er .sich selbst gewünscht 2:1 
haben scheint« da er im . aejnea Freund 
ZMfcfcam schreibt: V 

Hespes ^ humefUes aegre cömpescat oceUos, 
Et difUU: Ciytin^'hp^ n^fhile -pfctui 

erau 

I 

/ 



«xxxu 

In deh niederländifichexi Kriegen wurde 
es 1566 zerprümmert, hernach ahef yom 

» 

Abt Karl von P a^r wiedez^h^geftt^Ut. * 

Als ireicli er^gner junger Mensch liebte 
S e k u n d u s alle Arten • des Wohllebens, 
-und unterlalst dahfer hie in seinen Reisen . 
der geliabteil Tisch t Freuden xAA Leiden, 
iBO..30ae der gesehenen hübschen Mädchen^ 
,zu ged^iken* Wurde es daher nicht un* 
recht von mir sein, wenn Ich an .^eirie Lieb- 
schaften gar nicht dächte? ^*Julid\ ein 
«Mädchen mit schwarzen Augen und Haaren, 
scheint seine Uauptgeliebte gewesen za 
sein. Er' nennt sie jervoris yrima faviUa 

meiy ^) hat der Liebe zu ihr das gan^e erste 

» 

seiner Elegieeu gewidmet und sang 
ihr noch 3 Jahre jedesmal im Mai eine feier« 
liehe Elegie (elegia solcmnis)^ oh sie gleich 
-.einen ändert geheirattiet hatte, so wie er bei 
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j«iler,Gel^^xibeit ,sii)li dieser Liebe erioherN- 

• - • • ff 

Neära ist zy$rar,(lie llcldiuu der Kusse;, 
allein os finden^ sich auch inanclierlei Spu- 
ifu seino^ Mifeirergnügens mit ilir. *) . ^ . 

• • - ^ . - 
Die Ldberalität seiner Denkungsart 

über Fürsten liielt er seiner Zeit zu stark, 
und «wollte 'flaher vei^scbiedne Stellen aus 
s^mett.Gedicbten^' vcrmuthlich über. Hein«* 
lieh YUI. von- England uiid Frans L von 
l^'rankrQicb , nicht drucken lassen — nach . 
seinei^ Tode erschien aber alles tihkastrirt. * 

, Ob er gl43ich selbst praktischer Künstler* 
war^ so auls(^'t, er doch nur selten seine. 
SVIeinuno; über Kunstwerke« und unter- 
scheidet sich dadurch .sehr merklich vöii* 
tmsern i)ilQttaiiten, die nicht mahlen, nicht 
bildhauen, nich^ kupferstechep^ und doch 
ileifiszg urtheilen d. i. absprechen. . 

» e 3 ■ ' *• 
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Aus der Art, ynt er liejUge. Barkäteiar 
ansah , lälst ^ioh schliefsen, er> uner» 
achtet seines Dieilst es bei geistlichen Her- 
ren, kein sondeiliafaw Heiligenver^ver- 
gewesen. . . , *^ . 

Der C^arakte^ seiner Gedichte scheint 

mir eine Mischung des Catullischen un^ 

Tlbnlßscben "sbu* sein« Dafa ^ie nidbt alle- 

gleicb korrekt sind, läXst sich leicht daraus- 

erklären, dafs e^p viele auf Reisen, oft 

feelbst während des Reitens machte,, und 

dafs er seinem Bruder Hadrian unterm 

5w luit. .X534 schreibt: .ihn' ekle nichts 

ärger an, als die Revision seiner Gedichte^ 

daher er ihn bäte ^ das Ungleiche .nach Ba« 
• ♦ 

lieben undiVergnügen böi Seite »i scbaSsn*- 

' Die* sinnliche Schäkerei und Wollüste* 
lef, die er in, seinen Versen treibt, ent** 
schuldigt er im SQsten EpigranJ p. 135 
damit^ dafs er ^dadurch die ^ngesatenen 
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.]Liui«ttt4kMr aSdi kAt vüm Halle lialten' 

wollen Hittei er die Tha^en des Kaisers ' 

# 

oder verstorbner groTser geistlicher Man« 
lier besungen, so würde man über ihn nur- 
Note« gemacbt und mit seineti Gedichteil 
die Schuljugend gequält hitbetf, . . 

• Artfser der- Dich tergabe besafs Sekun«* 
dns Mbdhi - GeMshicUiisiifeeit im M&hlen^ 
Bd^Uuraen, ModeUkeA* und Kupf erstedicn, : 
wie solches viele Stellen in seinen Ge« 
dichten, in denen er von seinen Arbeiten 
in dieser Art sprtelft;' bezeugen» Atich ■ 
sd)are<bt et uxttetitt 9. Mai 1533 an s^eit 
Freund, den Utfeobtschen Canonikus und< 
geschickten Mahler Johannes S c o r e 1« - 
H u s : ,^ Ich hili dreifet genug zu glauben, ^ 
,vdaft.unSreNatuxift)iirMwas gleidhel äiitetn«'' 
ander habal; dietes* nämdich ^ daÜM idi, 

' Uleg. IL lib. Iii. p, 71. Epigr, XVL p. 12?. 
Eput. yii' l> V(^» Z71 0l€. Timer. Epkh» Mi* 



W3» 

p elaeiti gelietmaa NaturtiieBe gemaC^i die 
ji MiUd« undBi]dnerkiäiat*|edenseit bewtmr« 
^jjdert imd geliebt habe.' So^ai habe idi* 
i^auch mit einem gewissen Leicht^iiui 
j^Ycrsuclie im Kwpf erstechen gewagt: da 
^, ich nun djKBem höchst (charfaichtigeii 
„ Unheil zu .Folge iA(Aki unglücklich darin 
^ ^gewesen, so hab^ ich diese^ meineiMei* 
,2 uung nach nicht unangenehme Spielerei 
II weiter getrieben^ tqid;Icge dir, damit 4u 

sehen kannst» ob ieb-in der Kunst fortge- ^ 
„ schritten, ^ das Bild ide^^Erzbischofes von 
Palermo bei, das iqh vor einigen Tagen 
gestochen habe; bitte dich aber sehr, mir 
die . recht reine Wahrheit darüber . ta 
9, sagen ; denn dei^ Urtlieil . über • d^ Kopf * 
9) der Julia kann ich schwerlich für ufiyex* 
fäUfibt galten. Wer weifs , ob nicht ihr ' 
^ Bild; d^ine' Augen eben so verbleitderhati 
,/wie sie selbst die meinig^n ! 

. - Jet9^t könnt' ich noch aus meiner .nach 

- , • » . • • - 

der dritten Aiisgabe des Peter Scriyer von ' 
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650 gedruckten Edition des Sekundus die 
ihr vorn und hinten angeschleiften Elogia 
und Testinwuia über die Trelflichkeit * sei* " 
ner Werke abschreiben; allein sie dürften 
auf die Leser insgesammt kaum so viel^ 
Eindruck machen,' als ein& Stelle, di^ 
ich von ungefähr im loten Kapitel des 
fiten Buchs der Blssais de Mantaigne, fand;' 
deziü 'wer hat mit diesem Menschen 
nicht gern einerlei Geschmack ? Ersagt; 
EfUre les Uvres simpUment, plaisants je traute 
des moderfies le D^cameton de Bocäce, Ra^ 
bäais ät les BaJtscrs de Jean Second^ 
• i-ii les faut lo^er soubs ^e tistre\ dignes"^ qu^on 
$*y amuse» 

Zum Beschlufs das VerseichniCi det 
Schriften des Johannes Sekundus: 



'Drei Bücher Elegieen. 
Ein Buch K ü s s e«- 
EiA Buch Epigramme» 



t 



a 
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liin Buch Oden* 
Zw^ Bücher EpiÄtijlii. 
Ein Buch Sterbegjesänge» 

Biujh Wälder. 
Pr^itUiöeRei&eberichte, und 

Einige Briefe. ~ 

' J^usihus at laetis. procul fcmc aisistit^ saeti 
Grammaticii ntjusias et cghihete manus. 



•joh.. See. 
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Cj uvi Venns Ascaniuvi super aUa £ythci% tidisset^ 

' sSofUum >eiterjx imposuß violisi ' - * 

^ Albarum iiimbös circnvifnditque rosar^m^ * ' * 

% • • • 

.£r tofUm liquiäo sparsii oä&re hcum: 
5 ßlox VQUrßs auimo rcvuaav'u yldouidis ign^^f, 
N9$»t et irrepsit ima per ossa caht. 

* 

O quoties voluit xircumdart colla nepotis f 

04uü$tiS iixii: TtUis Aäonit erat! . , 
Seä placidam pueri metuens turbare quietem, 
10 Fixit vkhiis basia viüle resit. - 

Ecce celetif illae, cupidaeque per ora Dienet 

JnriU snmrrofnti fmine^ lenta snKt: 
Quotque rosas tetigitt tot ^asiamta repente 
Guttäia reiiehimt multiplkM De/ie.l 
IS At Cytbereat naians uiveis per ntdiüa cygnif,. 
hlgentis terrae cpepii ohire glohum. 
Triptelemique medo fjtecundis oscnla glebis 
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J^skan im Schlaf war auf Cytbera's Gipfel * < 
Von Venus hingetragen und iat weidie Y^chcft 
Cebeuet» Regen von milch weüaen Rosen 
Umflofs ihn, und die gante Gegend - * \ 

■ 

Schwamm in den liebUch^ea.^&eruchen ~ 
Als schnell Erinnening der Liebe för Adonis 
X)er Göttinn Busen hob» und JVlark und 
Ton etnsc empfuodner 'Gloth entbrannten. 
Oft wollt' ihr Arm des Enkels Hals umschlini 
Oft rief sie : Ach \ So war auch einst Aden ! 19 
Allein aus Furcht 4an sanften Schlaf des Knaben 
Zu stören > gab sie tauiend ihrer XQsae 
Kur den ihr nahe blüh'adea Rosen« ^ 
Und sfcht — die Rosen wurden warm wie sie» 
Der sanftes Säuseln milder L&ft^ , If 

Das lustbegehrende Gesicht umwehte. 
' 8e viele Rosen ab ü» OilHnd bcrdhn^ /' 
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Spar Sit ^ e$ iffiQtos tcr äedii QU sm$t. 
Inäi segn filix nata est ntortdümt aegris, . 
30 i^d^ medela.mHs unka nata inaliSm ' 

* • 

JSlumida de gelidis Basia nata rosis, • 
€gp stmtt viSiri quo vatt canentur honores, * 
^9$a Medusaei dum juga moniif enw, 
2$ Et mttii&r Atmafym^' ttirfisqut Mstrtuf tmatae . 

Mollia RomuUdttm verbaMquttttr /hmr^/ 

' • • i • » . * - > • 
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S0 viele gtben in ersetigten Kfissen 'itlindl 

Vcrvielfacbc alle Freuden ihr zurück. 
Und Cypria, die' mh scbneeweifsen Schwänen 
JDie Liifc&hrc um den Erdeukreis begann» 
Warf Küsse aus auf jedei\ cragharn Boden, 
Wie Triptolem» und wie vernommne Töne 

Xncklangen dreimaOhrem Z^aubermunde. 

• * • 

• • • * 

Aus dieser Sagt ,erwudis die Segensfrucht , 
Jijr sieche Sterbliche» aus ihr erwuchs 
Das einzige ffeilinitcel meiner Leiden»^* 
Heil ^wig euch, grausamev Flaaimen Liitdrerr 
Such warmen Kfissen — einse erzeugt aus kal 

. ten Rosenl ' » 

* lch«bin'Sf ich bin^s» in des^n-Xtedern * 
So lange wird euV Lob ertönen. 
Als man die Pindusgipfel kennen^ . 
•Und Sprecher Anior, zum Gediichtnils 
Des Lieblingsstamms der Aeneideo, 
Die weiche Sprache Roma's sprechen wird« 
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- i^. temd qttontum vitis hsch/i$ in nlm^ 

Es imiles ptr Okm * / * 

Brashia proctram s$ringun$ imwiensä mymU^ 

S In med nexiühni proserpere coUa lacertis; 

Nta^a, Hqnem ' * 
• Candida, perpefuum nexu tua golla ligare. • 
^* 'Jungem ^trenm ^ofiHm s 

Tunc me nec Cereris^ nco amki cuta L^aei^ 
lo Sppöril äu$ amamir, . ' ' 

- T;^ita , tao de purpureo divelleret 9re 
^ Sei mutmi ik cscnlit 

DefectoSt ratis vna dkos portaret anuin$$f^ 
yJd pallidam Dttis d^mm. 
%j Mox per odpmos campos u perpamum ver 
^ . Produt^rmus in toca. 
Smper uhi Mtiquis in mnmhus 
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So üppig wie die F».ebe sich 

. Um nah^ Uhnen wickelt^ .\ 
So fest wie Epheu um deil S(auuii 

Der hoch .geraden £khe 
Die langen Rankenarme schlingt« 

. Könntest du so meinen Nacken 
. Umwinden mit gescfameidgem Arm ! 

Könnt* ich auch stets so innig 
Umwinden deinen weifsen Hals 

. Bei Küssen ohne Ende! 
Dann wollt' ich um Freund* Bachus nicht,/ 

Um Ceres *niiek nicht kümmern» 
Dann sollte mich kein süfser Schlaf 

. "^om Pttrpnrmund dir reifsen* 
In Wechseiküssen hingewelkt. 

Sollt* , Mädchen, uns Ein Nachen 
Dann beide in das Schattenreich 
Des Pluto überschiffen. 



*. J^ut duatnt chdreßft qltemave carnom laüae 
^ , In <alntmt myrita : 

Qää viotuque rosisque et finvicomis narcissu 
. Vmbrßcidii ireminiibitr * * 

» ■ * 

Jllndif huri nemus , et crepitante tti$tirr0 

. .Ttpidi sitttve Sibilant • 
AtternniH Zepkyri , nec v^mtrü saucifi telUu 

pHcmnia solpit ubtT$^ 
Twrba b^atorum n^bis ttrsurgerei «nnif» 

Inqne kerhidu sedUütti 
Inier Moeonulas prima nos sede hunnsz 
iß' Net itlltt mttatnmm J&9isiK \ - • 
traerefßo ceditts indignaretur kauore^ 



Wir kamtn dimn durch Flurendilft 

Und ew'gen Lenz an Orte» 
Wo Helden und Heldinnen frohi 

Noch alte Liebe fthlend, * 
Im Mymnthal ihr Weehiellicd 

Bei Reihentänsen' $ingen, 
Wo über Veilchen » Rosen und 

Gelbhaarige Narcissen 
Eia XMbervUdchea Sphatrei» fchwattku 

.Wo ewig süfse Lüfte 
Dec laue 2ephyr slueelnd hencbt 
• Wo ihren fiuchtbarn ' Busen. , 
Site.Mutcmfde» uftverwnndt 

Vom Pfluge, willig Öffnet. 

» ■ * * 

Bei unsrer Ankunft n|nde «uf 

Die sePge Schaar man setzte 

■ 

Auf «reichen Riten obenan 

Uns untern Mäoniden; 
Und alle Schönen Jupiters« " 

Selbst Tyndaris, die Tochter» 
WArd' diesen 'Vorrang ohne Groll 

Und Harm uns überlassen» 
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Da mihi suäviolum, dicebeim, hlanda fueUa; . 

UbMi läbris mox mtM lakr£ tms. 
Indcy tulut presso qni territus nngue resultat^ 
Ota rep^f me0 vellis ab ore prot^^ 
S >fQn hoc sunviolum dare, l»x mea» sei dare tamm 



■ 

* » 



♦ * 



» » 



• 
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Gieb mir einen Ku&. mein Liebchen. * ' 
Sprach ich; da berfihnen deine Lippen . " 
Schnell di^ meinen doch erschrockner epring^ 
Wer auf eine Schlange tritt, nicht weg, 
Wift dein Mund von meinem Munde/ 
Aber das, mein heitres Mädchen, heifst ' 
Nicht ein wahres Mäutchen - einem 'g(ben» 
Sondern nur das traurige Verlsjhgen ' . 

Ntch solch eineto wahren Kusse, wecken. . 



S ' 



Digitized by Google 



B a s i u 771 I V. 



10 



Dat rores anivtae suaveoUufes, 
Dai närdminfwe, thymumque^ ciTfnamum^iief 
Ei mtlt male jugU Uguni Hymetiit 
Au$ in Cecropüs apes roteiif, 

m 

Atqu€ hiuc virffniis,it inie ceris 
St f tum vimineor iegnni fUasUh : 
fhuuji muliß mihi vorandA dmtnr^ 
Imm^fffdif in hir repente ßam^ 

Sed $u mmuri parctf parce tnli, 
Ju$ nueum DtA fac, Ntaerät fioii 
Non mtnsas. sine $e volo Deorum: 
Non si «ff ru$iHs praeem'repüs^ 

ExcIhso Jovt^ DU Deae^ue cogans* 
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K.üs«e giebt nicht Chloe, Nektar 
Giebt sie, Thftu der lieblich dufttc» * 
Nardus, Thymian und Z^nrnet^ 
Honig giebt sie» wie ihn Bienen 
Von Cecropschen Rosensträucheo^ 
Oder Vom Hymettus sammelfi, * 
ITnd im Tvngfemmciib der Zellen 
Ünter fein gefiochtner Körbe 
Sicherm Dache autbewahren* t 

Schmaus' ich viel von solchen Küssen« 
Werd* ich' schnell durch sie uniUrUichi 
Und wie grofse Oöttcr tafeln. 
Sparer Mftdchen; spMr* die Gabfp . 
Oder werd' ancfh ihlt zur Göttinn t 
Denn ich witnscii* an Gfttteroichcii • 
Mir nicht ohne dich zu sitzen; ^ " 
Ohn' dich iHdchtf ich, selbst mit 2änraeot 
Ausschluß 9 nicht im Reich der Sterne 
Herrschen , tirenii mich tioch §• dtla|cnd ' 
Qgtter und Göttinnen bäten*' 



14 ■ • . / 
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Dum me moUibus hinc et liinc lacmit 
Astrkttm^ frftmis^ iwmämnffiiß $Qf , 
CoUot'pectore ^ htbricoqut vultH 
Dcptndis humirir» Iftßtra^ mstrig^ 
Contpofunsfut mcis Inbella labris, 
Ei'W^rsm ittis^ et g^mif rmprsß^ 
Et linguam trejf^nlam hinc et inde vibrau " 
Ep UngHoim g$eMßhm hm et inie st^isp * 
' Aspirant animae suavis auram^ 

AUi'kem viiserae ^ Nettera^ vitae; , 
' Haunetu oimmm^meßm > . 

Flagrantem , niwia v0^0f < cectant^ 

Ihäisiue meas^ Neaera^ fiamntas^ 
^ectorii b at t rimuMft t tv h 
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Wenn du mit weichen Armen mich 
' Fest an dich drückst, wenn Ifals und Btust 
Und woUustathmei^d^' Gesicht 
'Ctnz über meinen Schultern Hängt; 
Wenn du mit deinen. Lippen meine scblfiffirt S 
Sie beifsest, und wenn ich es. auch thu\ seu&est; 
Wenn du Bie Zunge sitteAid hin und fatl* 
Bewegst, bald so» bald so sie schmachtend 

itugst; 

Wenn du das milde Geisteslüftchen, 
Das meinem traurigen Leben Nahrung 
Süistönend, sauft, thaunafs mir zuhauchst; 
Wenn du die Seele« schmachtend, bMm^'ilf 
£rwär4nt von übermächt'ger Gludi» 
Gemocht voili Feuer, das:die Brust su. fiman 
Nicht mehr vermag^ wenn du sie so mir aus« |^ 
t ' schöpfst 
/ tJnd durch des Busens Mfl und NifderwaUea» 
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. Tuiu dk^: Dens ist Jmor DeoruM, ^ 
E$ mOpir piMf «yt Jm&re major; ' 
SO Si §uisiMam tamtit est Amon majort 

• • • 
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Das eben idfesc Gltith auch in sich-, zieht, 

« 

£in ^üfses. Spiel mit meiner Flamme treibst: ■ 
Wie Ud)ltch . ist ein solches Anweha meiner 

. Glttthl ' ' , 

Dann Sprech' ich; Liebe ist der Ggfter Got^ IQ 
.Wie Amor, grdfser ist kein Gxyttr" \ 
Und ist wie er ja gröfscr eine Gottheit; 
JDaaa bist da», du aUein». för öicb dit gröfire. 
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meliora mtä hif hasU müU. fodscinr, * 
' Basia mille Mi^ hasuk mille tulL * 
ExflisH'mmmm, fatw^ jnamda Neang^ \ . 
ExpUri numero Si^d nequU ullHS aiHor, 
5* P$ns^ laudei Cerertm rmmewif snrgere ärisiU^ 
Gramen in irrigna quis numeravit humo?^ 
pHif #IH Bacehe itäit pro cenntm vtaa ratemitP'. 

Agricoldmvt Deum tnille poposcit npes ? * 
Cum fius irrärMi »H^ientts Jßppittr agros, 
10 Dcciduiie, gunas ngn numeramus aquae» 
. SU quoque enm'ventis concufsuf inhorrmt aar, 
Sumgsit et^trata Juppiter arma ufans» 
Cramünu confusa ttrras <r eatrula pidraff 
* Secunts stemat quo$ sata qmtque locis» • 
Sen bma^ *iu mala st^t, venimt vherrma eoittt; 

Majestas ^mui couvcuit tUa Jovis. ^ 
Th quoque ^ cum Dea sis; Dha firmosiar^ iUa - . 
^Qvncba ptr atguQrcum quam vaga iacit iter^ 

-\ 

0 
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Zwei tauseod auaeHesoe Küsse w«rea • • * « 
Jüngst ahgeitfdts Sin tausend gab ich dir, 
Ein tausend gabst d u mir . Jaj» süls^ MädcheOt 

' Schon recht;, die Kfisse und Zwar nchtig abge- 

. • zählt; / . ik. 

Doch welche flShl befriedigt wohl äie Liebe? 5 
Wer Ipbt wohl ob der Aehren Zählbarkeit ^ 
Die Ceres? Wer zftfilt je das Gras der Wiesen?. 

* Wer bracht' Lyäen je ßxt hundert Trauben 
Gelübde? Wer' bat je den Ackergott 

. Um tausend Bienen nur? 'Wenn« Jovis Milde |q 
Die durst'gen Aecker tiänkt, wer zählt dann wohl 
Die. Wässertropfen, die vom.Himnfel fallen? 
Wenn Boreas in finstern Wolken stürmt. 
Und JovisJBand die Waffen zürnend rüstet • 
Und Erd' und Meer roit Hagelwirbeln peitsch^ 
Zählt er die Saarn wohl und die Gefilc^e^ 
Die er zerstört ? — Das Gute upd das Böse • 
Kommt reiches M$ün über 'uns vom* Himmd i * 

B a • 
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Basift cur nitmero coelestia dorn codrces? 
80 * Nec num^r^ gemiiMS^ dura ^eüa, fMtos? 

Kec lachryntas nutneras, quae per faciernque sinum^ 
•.. . fue \ / ' ^ 
Duxermt rivos, stmper euntU aquae?^ 
• Si mmtras laehrymas , wmntf Uee$ osemla^ ^ed si 

' - Non numeras , lachrymaSt 4iscula ne -numerus, 
9$Eß mihi dä^ minH s^latiipwmiß Mnris^ • . <•/ 
Inpmvr^ mma^tns basia ^ro lachrymis. 
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. will's 4i«-^Ang&wtk Amt J i ifiit ^s* ^ • 
Was zwängst denn du, auch eine Göttinn» 
Noch reizender als die, die durch die Fluth 
In ihrem schönen Muschelwagen ' schweift» 
Die Küsse, diese Himmelsgab', in Zahlen ein? 
Hartherzige^ du zählst ja nicht die Seufeer, 
Auch nicht die Thräoen, die dem'llLdg.* entrinnen 25 
Und Wgsserfluthen gleich den Buseit. feuchten» 

. Wenn du genau die Thränen zählen wir^t. 

Dann magst du apch ^ge^aü .d\t, Kiissf zählen« 

zählst nicht jene, zähl' auch (iie$e nicht, 
• ' ^. ■ 

- Und gieb, ein schwacher Trost im .Rümmer, 

Mir Küsse ungezählt .für. ungez.ähUe;Thtänen. 
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I >> 

Ctntum basia eentics^ 

" « * * • 

Cemim häsia müties^ 
JUiüe basia mülUs ^' 
£r tot mmis mUUer^ 
i^uoi guttae Stada mari^^ 
P«»^ smis süera cofh,» 
litis furgunis genis^ 
tsHr turgiäulis labHf^ 
OcelHsiße hf^CHliiu, 
\ Wirrem amHnuo impctWt'' 

« 

O forntosa Neaera: 
Sti dum totns inkaere^ 
Conckatim roseis, geniSt 
' CMchMtim ruHHs labris, 
Octllisfne loqmculis^ 
Non datur tka'cernere 
Jüibrä^ fgtf» roseas genas^ 



VIL. K n r s. . 

•Tdusieiiä Küsse tausendmaf. 
So vi«l tausend tausend Kassie 
Ab im Mittelfireere lVot»fetu' ; ^ 
Als. im Himmel St(erne.sindi 
Höcht' ich (äUfnen Furpurwangei^ 
Deinen nette|^ vollen Lippen, ^ * 
•^Deinen süfs geschwätzigen Augett 
Auf Einmal und immer geben. 

Aber, sch6|i gebild^es Mädchen» 
4^enrt ich *tn der Kosen wange» 
An der Lippen hohem Röth a» 
An den süfs geschwätzigen Augen, 
Wie am Fels die Muschel, klebe. 
Ha dann kann ich deine Lippen, 
jjeine g^hwätz'gen Augen, 
Deine Rosenwang* nicht sehen. 



-Ocfposque Ufqmtulos, * * 
Molles nec.mihi risus : 

QfUt veht nigra iisauU 
' Coeh nühila Cyn^hins^ 

PßgaiwnqM per oithera 

Cem.tnatu in equis micut, 
pao^ Ueidus 0rie; * 

m 

Sic nutn emms aureo, 

ttif*t * ^ ., 

Et curas animo meo , . . 

♦ ' ■ . . - •• • 

flcHi i^^c sunt ochUs mei$ 
Nüia praelut $tm laktk-i 

* 

Ergo ßgo mihi vel Joverft ^ • 
Jßiva^cs^pculi mü , . ^ , 



% - • 
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Attch ^Jiidbt sdt^ dein si^rses XSefidni 
So wie Phöbus, wenn, er leuchtend 
Bqrcfc Luft mit Strahlenrfrssen 
Friedlich fährt, die schwarzen S^tiatttii 
' Tiennt und übern gelben, ßrdkreis 
Klarheit ausgiefit • so '▼ertreibec 
Eines gofdneti Winkehens Anblick 
Meine Thiänen, yoq dcyn Wangen» 
Sorg* und Seiifwr aus dem Herten. 

* * 

• • lieget! ntin 'sehDn meitie Aqgen 
Mit den Lipffßn. tief im Streit^ 
Will das* Auge selbst die Lippen 
Nicht als Nebenbuhler leiden» 
O so wOrd! leb sMb«? den Zevs nicht 
Je als Nebenbuhler dulden. 



B a s i u m F'III. 

Jnepta , q^nis juhchat" * ^ . 
Sit itivc^rt nonram 
Sic velticäre tivguam 

Pectus per. omnc gesto * ' 
Pinarahiks sdgtm^ \ 

Parnin viämtur? Istis 

Exerceas nefandtm 

^ • 

Membrum nefas in illiid, 
Pno saepe sole prima, 
Quo saepe sole sero^* 
(>fi0 per.Jm^ifße Im^flf^ 
Noctesgiie amarulcntas 
lauäes tun! tanikam ? * 
Batc est , iniqua , nescif? 
Haic illa ^pigua mstra esp, 
Qmae soriUes capillos, 
Qm^ foatdos ocellos, . 



VIII... K u f s. 
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. Kleines rasendes Geschöpf, - 
Welche .Glutb - w ver hicfs es- dir 
A^t s6 wildem die Zünge^ 
Mir. zu zwicken? Oder schien es 
An. den tief gi^ifatighen* Pfeilen,. 
Die ich überall im Herzen ^ ^ 

Trage , dir «och oicht' gentisr» 
Dflfe du noch mit Frevelzähneh 
üfiheil an dciii Giiede stiftest, 
Das so oft BSfh Sdnn^fnaufgang 
Und beim Sonnenuntergangis, ' 
Lange Tag' und bittre Nächte 
Dir zu Ehren Lieder sang? 

Arges Mädchen, weifst' du. nicht» 
Dafs es lÄeine Zunge ist, •* 
Die das schöne Haargeflechte» ' 
Die das Meine*^ch'elmenauge, - 
Die. den schneegefarbten Busen 
Der liebreizenden lü^ra * * 
üeber Jovis Liebchen nlle. 
Selbst zum Neido des Olympti^ 



SS 



, . ^mte laoteas fkpülas, 
(hüte coUa nulUc^Hd*- 
Venus tidac J^ejicrae^' 
%S * Molli per astra vtrsu 

Fltra Jovif caUnres, •» 
Coeh'inviiente^ vexit: 
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Ei ff ,meos a^orfs, ^ , 
J& te mios lepore^p : , 
Et te meam ßionem,' . » 
te mjeam cphrnitm . 

^ An'vem^ an tft id\ipsnm 
Q^od te juva$^ superbOp . 
inferre vtänuf iUi^%^ > ^ 
^ • gum laesione nnlla^ 

*Fonff0X4 , . passe nos$i 

m 

' (7j»ifi smper h^s acellos, 

♦ * ' * 

Qmn»semper haec lah^s, 

^j. • Et, qui *sihi salaces 

Idalum deiere ieutes^ 

Balbutim^ teanuet? . i 

O vis superha fprmae l 



. Singend üb«r Sterne hob ? * 
Die dich einst mein Heil, mein Leben». 
Meine Seelenblum', jncin Liebchent 
Meine Zierde und mein Tftubchen, * 
Mein schneeweißes TurteltäubcheUj 
Meine Cypria dich nannte, 
Dals selbst Venus dich beneidte? 

Oder frelirs dich» schöne Stolze» 
Dreiste .Wunden dem zu schlaj;en» 
Dessen . Zorn durch kein Beleid*gen V 
Je so ^erk %u reiben wäre» . 
Dafs er jemals diese Augen, 

^Da& er jemals ^ese X*ippen» . ; 
Dafs er selbst die bösen Zähne» 
Die ihm diesen. SdHoergwegieR» ... 
Seibsc im j^lut'geu Schmerzgefühle, 

Auch nurstamm^d tadeln könntt? ««^ 

O der stolzen jM.ach( der Schönbeitil 
• ♦ e 
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iV 09 Semper vdtm da mihi bcsiunt, 
Ncc jnncta blandis sibÜitrisiknt^ 
A NcQ Semper in metm recimbe ^ 
^ - Implicitum moHhunda Collum. 
$' MensMra reims ese -siut Mcibus^ 

Vt quodque mentes sunvius uffidk^ 
• '^ttSsUissm^ bk trisi^secum- 

* i Limite proximiore duci$. \ 
QuMm* ie rogabo ter s$U hasia^ 
Tu deme ssptem , nec nisi da dua^* 
* f^trtmque nee Imgnm nee vAnmi 

Qualia teligero Diana 
Däf eastä frßm, fitaUa das patri 
Expcr$a mllos nata Cupidines; 
ff ' Mex e heis iasavai' ocelUs 

Cmre ^tqcuI natitdn^ planta. 
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IX. K u f s. 



Nicht immer gieb mir einen nassen Kufs, 
Nkht iuimer Aicke Ja «um sanften Lusters^fxen» 
Nicht immer wind* den Arm wie hingestörben 
Mir um den Nacken : selbst die süfiten Freuden 
Bedürfen Mafs> und was das Herz, am höchsten 5 
Entzückt hat, wenn.es'sicK' der Grünite nähert» 
De» iraur'gen üeberdrufs bald zum Begleiter. , ^-i 
Zieh drunif wenn ich dieh um neun Kfislse bitt*. 
Mir sieben ab, gieb zwei, und gieb aueh diese 
Kurz trocken '~ gieb sie^' wie flie Icmihe 10 

Schwester * '* * " 
JDem pftilbewaffheten Apoll sie giebt; * - < i* 
Wie sie da& Mädchen; das dos Amors Wonne 
Noch nie gefiUilc, idem' Vater gieb't. 
Und lauf dann schnell mit flügelleichter^ Füis« 

^ ..^«ben_ 

Mir aus den Augen» such' im fernsten ^Winkel- 1$ 

* • cheh. 

Im fernsten Kämmerchen dich zu verstecken s 
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f # te r^moiis in peniiräHhnSt 
Ei t€ lanhris abdito in intimis: 
Seqmr latebras usque in imat 
MO . In ftniBtrah stquar refüstum: 

Praedamque t)ictor ferviäus in meaM 
4^trinfiue htriks iniiden^ «Mfiiif» 
Raptabö, vt imbelleijt columbam 

•J 31» i^grefiantes victa dabit manus^ 
Hertnsi^e t9$is piendttla brubiis 

JPlßCßri Septem jocosis , . * 

ßasiolis ^upies intfiä* 

« 

ExrAbis* illad qrimtmt elmm . 
t o Siptßnß jmgm basia fepHet^ 
A$i»^ boc catenatis lacertis, 
Mpediam.jHgitivi^t coUmni 
, • JDm»» ^ fif Äö^***^ Omnibus q^cuUs^. 
^ JnrMt mu9f jfer Tpktrn $uas^ 
If Tc saegiifs ^osnfis easdem 
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Jch werd' dir schon ins fernste KämmercKen 
Und Winkekhen nacheileii, und mit Hausherrn- 

« * 

recht. 

Als gieriger Sieger dich, dann meine Beute, 

Mit beiden Händen fester an mich reilsen, 
♦ ■ • 

AI» wie der Habicht mit gekrünimtön Klauen 

.Ein waffenloses Taubchen an sich reifst. ' . 
Abbittend reichst* du Ueberwundne dann 

* » 

Die Hä^de mir, suchst, mir 4jm Arme hängend, 
I>ann über die entzognen sieben Küsse, 
Du Lose du, mich .wieder zu besänftigen, 
A^ilein du mribrst dich irren— r .diesen frevel, 
Zu strafen, n,ehm' ich mir erst jene sieben, . 
Und i^honein noch, sieben siebenmal. 
Und schling* die Kette meiner Arme 
Dir, kleiner Fluch tliiig, um den Hals so lange. 
Bis du nach richtig "abgezahlter Kufsschuld 
Bei allen* deinen, Reihen angelobet, ' 
Ein gleich Verbrechen mit ganz gleicher Strafe 
No«il öfterer in 2pkun£c abzubüfsem 
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«ZVtf» sunt €erta mem imveant quae hasii meufem^ 

* * • ■ y.- 

yda lahris vAis iotiseris, vda juvanu . ^ 

Nßc sua basioUs nm est f nof^e graiia skcit^ 

, Iluxit ah his tepiAus sa^pe skb' ossa vapon 

$. Düke fM^M est coilu nutomibur osatla fcrre^ 

^Htoresqui sui dimer hisse inali: ' 

Sivt ffnis mir., Jotive iiumnbm colb^ 

Seu nip^ hunuris » Siu sinui nii/ca» 

t$ MMf Uvvre giHas^ aHUmquit mtart^ ^ 

lO Candtdulosiue humeros, caitdidulumque sinum» 

'^SiU'UMs ^nrnlis tüubatum mgtre Ung^utm^ ' 

miscire duas juncta pgr„ora anmßf^ 

. fiifue peregrimm diffUndere corpus mramqnt, 

iMngjMi^ m txtrmo cum moribundus amon 

>J mUt breve, mt hmgum cnpjut^ laxumqui ünaxqm^ 

im mihi daf$ stu do^ lux^ tibi bofiohm. 
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Eine Gattung Küsse rührt allein mein 
- . Herl. • ^ 

Druckst du mit nassen Lippen mir tÜtufeuchce 

Süsse au£ 

Dann freun die nassen michr doch fehlt's den 

trocknen 

Auch nicht an eignem Heiz; es fliefst aus ihnen 
tin Wonngefühl durch Mark und Bein. - 5 
Wie lieblich ist's, gebrochne Augen küssen» 

♦ 

Und diesen Leidensquellen Freude abgewinneil ( 
Wie suis ist es, an Rgsenwangen» 
. Naeken» .Brust und Schultern» ifeift iHe 
y Schnee» ' • * . 

Sich anznschmiegen» Und dann Schultern» Wingen |^ 
Und weilsem Hals und weifsem Busen 
Xursfleckchen bldulich auftuzeichnen. 
Mit zitternden Lippen die stammelnde Zunge *\ 
Zb saugen, und dureh 4tn Terein-der Xi^ea 

Seelen gan^ in fiine au vermischen» 1$ 

Cr 
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^ualiä sed sumes^ nunfunm mihi talia rtddt: 

^Dhersis narium ludnt itttrqut modis. 
At qum deficiet varianda ß^ura ^riorem, 
ao> Legem iubmissis' liudiat hanc haäis : ' 

quot vtrin^Me pi^ius. data sin$, tot basia s^lus 
Dukiä victori det , totidem^nt m^dis. 
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Und» wenn der Laebe Gluth den Brennpunkt trifft» 
In.Ein^ Körper beide zu versetzen! 



Dein Kuft 9ei lang, sei' kürz, anhaltend, oben- 

. hin. ' 

' * 

Du, Liebchen, magst ihn mir, ioh dir ihn geben» 

« 

Er irird mich immer zu dir reifsen. ' ^ 20 

Nur so wie ich ihn gab, gieb ihn mir nie zurück; 
jßiii jeder muß. sein eignes Kufsspiel treiben. 
Doch wer zuerst die Kuf^art abzuändern 
Kicht mehr versteht, der hör' dcmüthig dieset 

Uithcil: 



Dem Sieger so viel süfse Mäulchen. 
Als beide sich schto.erst gegeben, ' 
Auf alle die vers.chiednen ArreA - 
Jet|t gtfnz allein zurück zu geben* 
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ßaiin Inuta nirnis quiäain nie jüngere dicunt^ 

•QMlia rügest nm didiceri pairef. 1- « * 
£r{0 cgo, cum cupidls stringo tun cqlla lacertif^ 
iMxmea^ hasUUs pnmwUrfw Mix» 
S AnxiHS exquirnittt quid [de me qnisque loquatur, 

Audiit et risif formosa Neaera , meumqüc * 
' 'Hinc ^oUim nivea cmxie n Me mann, * 
Bäsiolumque dedi$ , quo non lasßivius vnquam 
lO Insermt Marti CypriA blanda tno: '* 

quidy ait, metuis turhae decreta severae? 
Canssa mo 4ovtmH cmpe^U ista ffr§. 



Digitized by Google 



$9 

* ^ 



\ 



« 



XL . K ,u f fc, 



Ich soU, iiMAiagi'f» zu scbwdg'mch küssejn» 

Kiclit wie die strengen Väter uns gelehrt — 
8q' tMv ioh wohl» wenn ich in lüsterner Umec- 

mung > « 

•Dir, beitres Mädchen, um den Hals mich scblingV 

Bei deiner Küsse SiHsigkeit hinsterbend, * $ 
Mich kaum entsinne was und wo ich bin^ 
Erst ängstlich forschen, was wohl andre von mir • 

sagen? . \ 

« 

Mein schönes Mädchen h^rte diefs und lachte. 

Schlug kreuzweis' mir die Schheearm' um den 

Hals» 

•Gab einen Kufs, wollüstiger gab keinen * lo- 
^inst ihrem IMars die schmeichelnde Dioine, ' 

Und sprach: „Was ^fürchtest du des strengen 

Haufens Unheil? 

Die Sache hört ja blots vor meinen Eichutuhl. 
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^jMii rm^viHs htm pudiUtt ' 

' ßlatronaeque pueUaefue castae? 
Non hu furta Deum iocosa can$n^ 

: Mmstr&safqne Ubulinilm figuras, 
Nuüa hic eanninH-mttnuiata^ nullit . 
7101t discipulos ad inttgellos . . 
• Hirsutia Ugat in schola' magistei* ^ ^ 
Inermes ediio bafidtiones. 
Castus jionii chori sacerd/os* 
XO Std vuhHJ^^ adhibef^ modo hue protifvof 

Jgnari quin forte mentulatum^ 

Vorhuim äixiiHns 'eüdante "poce. ' ' 

Ite hine , ite prottd^ wukstA JtuAü^ 
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K.eu8che 'Mädchen Und Matronen«. ' . 

• « 

Warum kehrt ihr die Gesichter 
Züchtig; weg v.on hier? Ich^sing' ja 
Nicht verbuhi^e Götterstreiche» 
Keiner 'Wolläst Greuelbildert 
Keine Zo^nliedpr, keine, 
•Die vor unbefangnen' Kindern 
Nicht ein bärtiger Magister 
Tn der Schule lesen könnte» 
Küsse nur, die keinem schaden^ 
Sing' ich» keuscher Musenpriester* 

• • • 

Aber Mädchen und Matronen • 
Kehren ihre dreisten Blicke 
Wohl nur dann her, wenn ein* Wörtcheo# 



Quantum castior eti Ntaera nosira^ 
Quae cerfe sine mcntula libellum 
Mn'^Hl$t ^uam sine mentula ^attam ! 




I 



Das auf so einlEcivas anspielt, 
Uns eatwischt im. achneUen Redcn^ 
Ohne dafs wir selbst es merKten 
Fort«\fort mit dem lästigen Haufefi 
Solcher Madchen und Mattoncn 
Wie viel keuachcr ist Neära \ 
Denn sie sieht's gewifs viel liebet« 
Dafe das Maon liehe den Verseo» 
Als dafs es dem Dichter fehle« - 



44- 



: • , t^^jr L 



J^avgmäur, e änki. eerfämine, Pifa , jacf^ham 

Exofämis» fusa per $ua colla manu; 
Omnif in dreuti eonsumtftf spirituf cre^ 
Flamme nm potemt cor rccreare mvo; 
. 5 Jiftn Styx nnte ocuM e$ ^rggtui. tarenHa sole^ 
LMridaquc annosi, cyntbn Charontis erat: 
Crnn tu suaviolmn educens pulmomf ah imo , * 

Jfflästi siccis irrigttum labiis^ 
SuaviolHiH, Stygia quod me ä$ vaUe'riduxitt ' ' 
lO Et jussht vncua currere mv9 seneik^ 
,Ervm'i: vncua non remigat illa carina, 

tUbUis ad Mmes' jam^natat vmpr/i m»« 
Pars animae y mea Vita, tuae hoc in corpore vivit, 
Et dilapsuros sustmet artkulos; 
Ij ^nac tarnen impatiens in pristina iura reverti 

-Saepipir arcoMOS nitit»r aegra vias» \ * * ' 
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XIIL K u f 5. 



V^om süfsen Kampfe mau, lag ich wie halb entseelt^ 

Die eine Hand um 'deinen Hafs geschlagen; 
Im trocknen Munde war der Geist zu aufgezehrt. 

Um mir das Hers mit frikheir Luft zif stirkenr 
Vorm Auge lag der Styx, das finstre Schattenreich, 5 

Ich sah des alten Charons falban.Nachen -t- 
X)a hauchtest du^ geschöpft tief aus demHeriens- ' 

• grund, • .. • ^ 
Ein netzend IVfäulch^n auf die trocknei|^ippen : 
' Diefs Mdulchen brachte mich zurück vom Styxge* 
• * • stad'. 
Und hieß den Greis mit leerem Nachen fahren-^ lo 
Doch nein» der Nachen fuhr gewiä nicht leer zu- 
' • . rück;' . • 
Mein traurfger Schatten ging mit ihm hinüber. 
Ein Thetl von deinem Geist belebt jetzt meinen 

^ ünd unterstüzt die Glieder, die sonst sänken; 
Doch auf geheimer Bahn strebe er tnit Ungeduld^ 1 5 

Zur voi'gen Wohnung wieder zu gelangen. 
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Att viri iilecta ftrn fovtafnr iA'aara\ 

* • * 

Jfm Q'ulliibmtts deserif artkuhs. \ 

^ Assiducqu* duos spinius vnuf olai, , 
> Dimie; inexpUti post taäHa sera furnnti 
* ^ Vima de gmino corpore vUa fim. > 



* 
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Und wird — erfrischt, und» pBegt ihn doin Zuath- 

nten nicht» 

£h' man's versieht, die schlaffen Glieder flich'eiu 
Aefi* doch die Lippen ja recht fesc dea 'meinen an, 

Dafs scecs uns nur Ein Geist .belebe, . ' «o 

Bit, überdrüssig spät der ungesfillteh'Oluth,' * 
Das Eine /-«inm aui^ween JSLörpern -flielsct» 



♦ 
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...Vi. ». > ■> ■ , 

^ttiti ^rofers mihi fiammcunt labellßm ? 
JVbn /e, neu vohtfasiaret dura, 

m 

Dnro mamtore duriort Nenerai 

« * • 

, Tanti iftät ego vt oxcidntitmer 
Jmbilles faciam,i ^uperba , vestras, 
Vt^ nervo töiits rigens snjfino, ' • 
Fertundam tunifas meaSp $uafpiu , 
Et, defiderio fntmf iumi, 
Tabescam^ miser^ aestuante vona? 

' 0 \ 

Qh9 fugis? remane, ntc hos occllof, 
' Nec aiega mihi -flammemn laheUnm : • 
Tt jam^je vok basuure^ i/fMÜis^ . • 
MoUi moUiflr anseris meäulla* 
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reichst du mir die glühenden Lippen hij^ 
I>u Harte du, du Uätm noch wie Marmor 2 
Geh, geh, ich will sie dir nicht küssen .. 
Was — sollen deine waffenloien Kuase 
Du Stolze, gewaltig mich beherrschen, ß 
Da(s der so oft schon hachst-ge^iannt» tf^X 
X)er Liebe mein Gewand» auch deins, durchsprenge 
]3a(s wfithend ich vom iincrf&)lM|i Wumchr, 
Die A^ern j^lähend,^ weich zerschmelzen $oU? . 

# * 

• . • 

, Vyo laufst 4u hin ? Bleil> — a^h eAUj^h mir 1%. 

• ' * »* • 

niche . . ^ 

Diefs Auge, nicht die Flammenlippe — * . 

Weich bin ich ^bon und wäl dich kfisi«n» 

Mioch weicher als ein weiches Schwämmchen. 
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B d s i u m XV. 



Stähat in exitium, jpukhra Neaeya^ ^ tuum : 
Ctm fromm t spahosqne vi&ns in frmfie cäf^iUofp 
Ijminaqnt argntis irrequieta notis, 

9 FImmeolafque genift'^et digms^ Matre päpiüät^ 

Jeci$ ab ainhigua tela rcmissa mann^ 
' . ^hnqut'tuat, tursu ifusus punütter vlw^ 
JUilU tibi fixit basia^ mille modiSt ' 
Quü9 succos fibi m^uohSt Cyfriosqne Uquoret 

• , ■ * 

10 Pectoris afflarunt vsque^ sub .ini(t tui, 

' Mravitqu^'Dios ümiiift Vtntrmqm partntem, 
Nil tibi post vnquam vtUt movere mali^ 
£f miremmr adkuCt ^ fragremf^ 
Üuraqtte cur miti Semper amore vaces^ 



Digitized by Google 



• I 



Si 



XV. K u f 8. 



Idalien^Knab« stand mit schärfst gespannter Senne, 
Und drohte» Madchen, deinen Untergang; 

■ - - • 

Doch als er sab die Stirn, d^sHaar, das sie umd^ 

Die Augea*rUhlos, «chlauer Blicke voll, . 
Die brennend rothen. Wangen mi .diß Busen- c 
\ ' knospen. 

Die schöner nicht die Mutter haben köhnt*, : 
Da iiefs er aeine Senne sinken» wiirf den Bogen 

Weg aus der schwankend kleinen Hand, 
Stürzt* sich.invoUem Lauf dir kin.dlichin diaAnn^ 

Gab tausend Küsse dir auf tausend Art, 

Die Myttendfifte dit und Cyprische Gerüche- 

' < ' • 

« Bis auf den Grund des Herzens hauchten, 

•» 

Und schwur bei* allen Göttin* selbst bei Mutter 

Venus, • • • 

. Kein'Leides leinals mehr dir mutfauii«.^ ^ * 
Ist's noch ein Wunder, dafs ckin Kuis so lieblich 1$ 

duftet. 

Dein hart2S Her2 -von weicher Lieb* nichts 

fthlt? 
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Lmw€ nwh stiere thmdkif^ 
,E$ stilla Feneris pulchrior aurca, . 
JDft mihi basU cnumt 
D/f rof basia , f «o# i^eitr 
j*^ . Fad ^midtivelo Idskia , ^noi tulii^ 

, ^ito^ blandae Feticres, quotque Cufidines 
Ei MbeUa ptrerrmit * 

Quoi vitas Müis i qu^qng fiHes geris, • 

!• ^1^^» qmqM muus; quotqm gerennihus 

3VRsta gauHa cnfts 

JD«, . iwMira mep spktdä fecton * 
. Insevii vohuris Mra vuttMS Dei, ' 
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IVIädchen» sanfter wie Latonens . 
Scfaneegestirtie» o du SchMie. . 
Wie der goldne Stern der Venus, 
. «ßieb mir, MMehw» hundert £Öss«i 
So viel Küsse» ak des Dichters Habsucht 
Lesbia einst gab «und wiedcrgd»; V 
So viel» als um deine Lippen 
Und um ileme -Rosenwangen - 
Amoretten ucui Huldinnen schwärmen; 
So viel Lebenl ^ so riel Sterb* Genüsse» * 
So viel Furcht und so viet Hoffnunjj^ 
So viel Freude, so viel' Sehnsttoht; 
Als gemischt mit steten Sorgen • * ' 
Liebenden in deinen' Augen liegen ; 
Gieb so viele^ als dies Fittigitäger Amors 



15 Et quam muUa fharetra 

Conservavit m aurea» 
Jiäe et hlanditiaSy ^erbaque jiublica^ 
^'£$ cum suavkrepis murmtira sibäit^ 
BisH non sine gratOf' 

tO < .fhratis nfln sine mwsihuh • ' 
'OmUet Cbaonute gar ruh vmibus 
. Jltemmii iremnUs rastra cohmbukt^ , , 
. ' ' / Cum se. dura remittit 
trimis hr^ma Favonüs. " 
■ ♦ * Incumbensque weis vtentis inoj^s ^«wV, 
BuCt jUimi9cuks fidvt sahder^ , 
■Exaitguernque lacertis 
Dk etsustkißäM nteti* 
Stringam nexilibus te te ego bmchOs, 
30 • Frigeniem calida pectore empnwtam, 
' - Ei vitam tibi longi . . 
Reddam afflumiue hasH, 
Donec succiduum me quoque Spiritus 
IsHs T^esdMÜs ImiusM m oscuks^ . 
^5 Labentemque lacertis^ . * . 

XKpiw, -eeUigime tms» 
Stringes nexilibus m^, mea, bracinir, 
MukeHs tepido peetüre frigidmih 

Et vitam mihi longi ajf" • ' . - ' . 
.riorf suuvtL • 



.Hatte Haod ins Hm mir Pftile 
Züvnend $c)koü^ .so viel als £&Ue . • 
Koch in seinem goldnet) Köcher stecken i 
Knü|^ an sie noch Scluneicheln, schone Reden» 
'Das 6emunnel sanftes. Wortgeflüscers; ' 
Aufib-vers^fi nicht sanftes kluges Lachen» 
Und das schalkhaft süfse Zwicken, 
Das die Täubchen» auf und niederduckend» 
. Mit geschwätzigen Schnäbeln wechselnd treiben^ 
Wenn die harten. Wint^ruge * %S 

Zephy fliehe Lüfte mildern. • • - . 

'Hingelehnt an meine WangeOt 

> 

Halb, entseelt dreh' dann die Blitke . 

* Lüsterner bald hier» bald d(tfthia 

Sprich ei blassend: „Halt mich, halt mich, 50 
'»«Fese, recht fest in deinen Armen« *^ 
O wie sollen meine Arine * 
'Dich umwinden t o- wie wiU ich» 
Wenn du wie von Frostschau'r. bebest. 
Dich der warmen Bnjist andrücken» ^5 

♦ Und durch eines langen Kusses • . 

» Anhauch wieder dich beleben, ^ 
Bis mit unter solchem Thaugeküsse 
Taumelnd aiich der Geist entgeht^ / 
Undich auch.ruf: „Nimm mich Sinkenden, 4©- 
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Ciurgamus smul^ en^ jam mistrakües. 
CurMf äegra s^ectus 
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Kimm mich ttt£ in die gesehmetd'gen Arme^ 
Dann wint du an deinen wannen Busen 
Mich Froscschaurendon iuch drücken» 
Und im Thaue Eines langen Kusses 



.HimmeUmädcheni lafs utir 
So die Lebebensblüthe nützen ^ 
Sieh, das rraut'ge Alter .nahe^; 
.Ihm folgt Krankheit und das Grab. 



Auch mir neues lieben zuweh*<a« 4^ 



Dlgitized by Google 



( 



Quälern fnrgurj^o diffundit mane cohrm 

'^une rofä, noctumis roH^nx ifniimdHk ; 
MatutiiM tubmu dominae sie itscula wstrm^ 
^BoHoUt lünga. mete rignta meif : 
5 Quae circum facUs niveo caitß^rt coronai, 

Virgfrtif vt violam am iemi alha nähtuf^ 
J'ali mißtim stris cerasum snb fioribus §rdit^ 

Atsfatmqm 'tt vtr cnm'Sinmt arlor hab^t^ 
Me^mtserumi -guare. Cum fiagramissimu jungis , 
]o Otiula, de tkaJanto cogor ubire tu»? 
. O sahem labris strvu kunc farmosa ruhorem^ 

Dum $M me'rtfert nntis •paea quies ! 
. Sid tarnen, inureä cujusquam basUk cargeuf» 
Bk mos fium falUdiora gen^s I 
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xviL K u r s. 

Farbq, wie am Purpurraorgcn 
ilosea feucht vom Nachtthau färbt» , 

«Röchet^ a%ich die Morg;enbppen 
Meines Midchens« von den Kjpisseii 
Einer langen Nacht bethaut, 
Sticht so ab zum Schrieegcsichtehen, j 
Wie ein Veilchen, M^enn's die Jun^ifirttt 
In .dem weifsen Handchen hftlr« . 
Zwischen späten Flüthcn vöthelt ■ * 
So 'die erstie Kirsche reifend. 
Wenn am BaOme Lmz und Sommer ^ 
Sich beisammen griffe — 

# . * Ich Armer, 

Daft ich «nu&t' dein Bettchpn räumen» 

Als du noch die Wsnnsten Küsse ' 

.Hingabst! — ich bit»^, bewahte 
Mindstens doch ai.f deinen Lippea ^• 
DksQ Rothe, ^i& mich wieder • , 

Nachtruhschnttea zu. dir führt* 
Aber- sollten andre Lippen 
In der Zwischenzeit sie kiissen, ' • 
O dann wünsch.' ich« dafä sie .werden 
Bleicher» alS'|ä(«t n>eiäe Wangen aind« 
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Cum läbra mirae eemiret fu^My 

InclHsa Circo candiiae figwa^t 

> » 
Corallinis eburna signa b^fciSf 

Fkttisse ftmar Cyftis^ jti gmeni» 

Lnscivientes convocasse Atnortt, 

Vicisse in fda Palladem lah<^lis • * ^ 

£f frmuiham m£M Javis* xororm» 

Sub arbitro Pasiore^ cum Neaera , • 

Häie miHulUt arbi$ra ftüta? 

At vos futtntts ite in hunc Po'itam, 

£| Jtr« pttnis iila de fharttris / > * 

In iUius mtdtälas umllas^ - ' ' - 

Pec$mpi€ per, /loir^se pirjocMfm 

Distringite actis perstrepente C9ntu: 

M UU miUß pirieptscßi ifftt, . 
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;xvni. K u x «. 



Ai 

Im Kreise ihrer ganzen Reizgestalt, • . 

Wie von der schlauen Kunst um Eifenb^ingtbilde • 

Geschlungene korallenrothe Perlchen^ 

Erblickt, soll sie geweint, die Liebesgdtter 

Zu sich berufen und gejammert haben: 5 

,»Was hilft's, ders ich tn FuirpurÖppen - 

„Beim Ida Jovis Schwestergateinn und die Pallas . 

,^ Einst übertraf «^ nach- eines Hirten UhheU, 

„Wenn diese Sterbliche nach ihre^ Dichters Urtheil , 



.Michübeitriftl-- 



wider diesen Dich^ lo. 



»»Druckt» dafs der Boten ecfhwirrt, ihm sdiatfb 

• , . PftÜe 
M Aus vollem Köehei^ tiieCIna weiche Heft; 
»»Das Mftdchen aber lafst von keiner Flamme 
»»Erglühfn, ihr Herz berühr' ein Pfeil von Blei» 
^Und träg' nur rinn' ihr Alut im surrenden Gcä- 

der/* 

Was Cypris sag^e » das gelrchieht 
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. Torpescat ivids^ congelata venat^ 

Efenit: imis vror vicdtiUif, 
Ei ntriio -jtcttr ■ liqfuscit fglif : • 
Tu fiä$n pecttts asferis . prHinis . 
Ei tauie, ^uaUs a$$i maris Sktmi 
Aut Adrian vhM tundii atstuosa^ 
SitHfA tfMt impotentini amantenu 
Ingratü l .prtpier fx/a labra rubra 
Laudata fUetaf. ,Heu^ mifeUa.'nwk^ 
Cn^^ oims.t nicirif. quid Dmum 
Effrena posHt ei ifurar UMe/; ' 
JOuros ramitte. mliceUa^ fas$us, 
l>iOf«r ügHOf ort sumi marts: 
JEi» qua^^nefirwH caussa sußU^dolmimr , 
J^tUiia iakris neeii Ukra monm^ 
Maunrc.j^su vt mti pi^iihim . . '\ 
Pra^wräUi ex ii^mif venenk > ' 
£^ ^fmuus ilmgi^re vida flammi^» 
At ncc DCA ««e t» rim^ Dimmt . ■ 



Ich %liXW im {oncrsti^ der Seele, 

Und trockne Gluth^hmelzt meinen fiusen. 

Dir» Mädclienf haben kaher R^if uiid Klippen», lo 
Wie Silrals Flüthtn und das wilde Meer 
^ Von Adha bespült; das Jlerz umzogen» 
' Du spottest, Undankbare , meiner Ohnmacht . . 

■ 

Jetzt sicher; und! doch leid' ich diese Strafe» 
Weil ich die Höthe deiner Lippen pries» 2$ 
•Du weifst es nicht, warum man so dich hgsiet» 
Nichts w«s der eüsgeitfsne Zofn der Gdrteft • . 
Kichtn .wa& Dionens Wmh vermögen. 



Lafs» zartes Mädchen» ab vom harten StofaBt** 
Stimm' dein-6e<&hl ganz deiirer Slitme gleich» 
Drück' deine üonigUppen, siei die Quell« ' • . t 
AH meines Sehnrnuis« fest an meine, . ' 

Saug^ nur Sin Tr(>p£chen Gifc.ai|8 niein«n A4em» 
Und schtnachi* ,mk mifv b«sieg^t, in Einer Flamme,. 
. Die Götter förchte nicht« selbit nicht Dioncn; 7 
Sm Mftdchen» seh^ wit^du, htrfscht über alle ^ 
/' \\ • Götter, ' 



« % 
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y S a s i u m XlX. 

Et rorem vsrtM ntctareum vio!ae 

Omncs ad Dominae lahra v$^ti$e m^(> 
5 Itta raras sfkani mitifß thymmfu Mnwi /pfa^ 
E$ SHccum vemae nectatcum ^utUit: . 
tnii pt$t9d dmlw tmr46B firnkm^ miü^ 

« 

10 Qnalis vl^H^ liimr^ €hv$ acidisw^ tras^ 

Implerct foetu verskohre sidum» ' 
Stä mt^ jißrt mio Ubantm mdka Mrät 
Ingratac socifm m ^»Mbätc favif.^ 
I ^ Nvn num Mas itvüiie MtttnUkt relto» 
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XIX. K u f s. 

♦ 

• 1 

•Was saugt ihr kleinen 9onigträger 
Am blüh'nden Tfaymifln, txL Rosen, 
Am Nektarthau der Frühlingsveikhen/ 
An BMthen dufminflorsneh Bilb? 
Kommt her auf meines Mädchens Lippen; 
Dft fltlimen Düfte alltr Born 
Und aller blühenden Thymiansstauden 
Und Ntktardi«u der FrUilingsveilcheir 
Und weit sich breitende Gerüche 
Des Dilles ; sie sind feucht von Tbrftnen 
Narcissens, sie sind übertünchet 
Mit Hyacinthus'duft'gem Blute: 
Von diesem Blut, von diesen Thränen, 
Gemischt mit reiiler Luft und Nektar 
Des Himmels^ ward der Schooft der £rde 



Bas0iui impressans sktU suuntia UbrU 

. ^arrtdns AniSeH' triste J&aw, prethm. 
Hfl» UM et stinudis compungite moUt labellum : 
2Q ' Ex ocnlis^ stimiiUs vihrat et Uta patres. 
Credite^ nm vüum patUtur vulnus inulnm-: 
Jjniiter immmi nuUa Ugatis a^et. 



• 

I, 
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Fruchtbar «n bunt gefiirjbten Blumen» 

* 

Doch müfst ihr , wenn laut meinen Rechten 

. • •• 

Ich diese Ho^iglippcn küsse« 

Mich nicht vom H(^nigmitgenus3e 
Undankbar sphÄuchen, noqh su gierig 

Die Zellen überfüllen wollen: 

Sonst möchten meines Mädchens Lippea * 

• 

Auf einmal gar zu trocken werden. 
Und wenn ich lechzend meine* Eikso 
Dann at^fzu trockne Lip]^en 4<^ückte, 
Sq würd' nur fraur'ge Löhnung dafur^ 

Dafs ich auf sie euch hingewiesep. 

Auch stecht ja nicht iter weiches Mäulchcn 
* • • 
Mit euren Stacheln, denn sie fähret 

In ihren Augen gleiche Stacheln» ' 

Und läfsr euch, glaubt inir's, keine Wunde, 
Ohn^ sich dafiir zu. rftcben» hingehn. 
Drum liebe kleine Bienchen', sammelt 
Ettfih ja fein sachte , hier den Honig. 
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Bat sei' *^jr. 

La moisson de Ve»us ou les Roses. 



■ I 



* • ' . * . ♦ 

fnitx vfiioxV <Je iranspürfer i Cyik^t Astäfjhlf 
tndotmi: tlUM pltue snr im Ih de tendrtt vwku- 
tes ; cUäJah tchre prh de Ud müU et wHU^estt 
blanches^ ei rempJit tous Us bosqnefs de poffkmt 
delicieux. Ahrs la Deesse se rapeU^ Admis- et sa 
äiitUnnes amours: ce seuvenit, forte dans sn trei- 
ms une nrdeur » fiii lui est incomiMe — — O ce^ 
bien de fais eile vetdäSitfmter Ascupie dans set 
hrast cmhim de /eis eüt dit: - Tel etoit Ada^ 

» 

nii- / . » . Mais Venns crams de ttoMtr le sommeH 
fäisibU de ee jeune enfant; «fie se conunte de doüner 
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AsUanen tief im Schlummer hatte 
In einer 'Schönen Mondscheinsnachc 
Frau Venu.> nach Cythcra hingebracht. 
Und da ^uf dner weichet^ VeilchenmatU 
Eni Grahamslager ihm gemacht« 
Im Wohlgeruchs - lind Blüthensegen» 
Kund um ihn reichlich ausgegossen. 
Von otnem weiisen Rosi^nr^a 
Aufs.allerlieblichste umflossen» • 
Lag so der kleine Schläfet da» ' * 
Ate die stets junge schöne Giofsmama . ^ « 
Mit einemmal im G;^sce vor sich sah,. 
Was je in, mit, von ihr, für und durch sie geschah. 
Begeistert von Erinnrung und Verlangen^ 
Wollt' schon ihr Arm den So^nessohn 
.Mit voller Herzensgluth unt&ngpn». • . 
Schon rief sie überlaut: Ach so war auch Adon! 
Allein zu gutem Glück 
Brach sie die Worte ab. 
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müU haistu aux tQsts^ qui ttnUurem • • « i/e«- 

reuses ßeurs! AuffitSi elles sont ^mbrassees ^ €$ Ur 

%tghyrs car es seilt avec nn doux murmure Us levres 

de la voluptueuse Dionee: t^utam, eile touche dt 

tosts^ au$auf eile fait naitrt de haisers , qui ä§n* 

•* • 

ihlitu sm ardeur et ses ^laisirs^ • • • Souiain C/- 

» ♦> 

|}/ ix feni les airs ^ nainee jfar des eignes klatans 
de klanchet{r, ei faü le four^ du m^nde : comme un 
(Uitre Triptolime lä Deesse prepare de, nouvelies 
ntoissons ; eUe seme des haisers sans nomhre ^ treU 
fUf fait enten^i des sons jusqu,'(ilors inQinmus.\,. • 
. Une heurefise recohe f'^elüvc sut la terre fecondee, 
soulagement precicux au.\ viortels ble^ses par Va* 
rnQwr ^ unigM et preciense consolation de ws 
maus!, * 



Je vonf Siikiiß, .hdisen vt^f^pueux^ nes des ro* 
seSt qne caressä Cyth)re. Je vons salue^ tendres ^ • 
baisers, qui adomvent les peines d^nn amour eter^ 

' ^ • ' * t 

\ ' 



nellement malheureux. • • 
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Zo^ ihfen Axai znxi^U, 

• £r5eu£s(« >nur und gab ^ 

Sie Küsse, die auf ihm Lippen glühten» . 
JDen Rosen, <Ue tund um sie blühten*^ . ^ 
' Durch diese Feu^raUeitung glitt 
Auch in die Rpsea Gluth; und theike ihnen mit 
Bin Etwas, das» seitdeni sie Rosen waren» 

• Sie und auch wohl kein Blümchen sonst er&hren« 
Nun warm gleich ihr, gab das so neue Glück 
Mit Wucher jede schnell der Cypria zurück:. 
Sie aber fuhr mit ihrem Schwanenzuge, 

Weiß wie gefallner Schnee, im raschen F|uge 
Rund um die* Welt, und warf, wo sie das Land 
Nur irgend saatempfilngli(;h fand, 
' Wie Triptolem, mit wunderthät*ger Hand 
Ku6saamen aus; dabei entklaogeh, ihrem Munde 
Drei Worte» nie gehört, zu* hoch für Melischen* 

J . Itunde, 

Und um ihr Lustbegehrendes Gesicht . 
JFlo(s Wohlgeruch .und sakiftes Licht» 
Unil ein beglückt GewSohs der Freude 
Für kranke Sterl^liche entsprang 
Aus dieser Saat', dem ganz' allein mein |)ank 
Gebührt für Trost, wenn ich Uerzkummer leide. 
, Heil ewig euch, ihr Küsse» einst erzeugt 
Aus kalten Rosen« ihren Düften gleicht 
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Me voki frit ä vo»s. clffuttr: je consacrerai 
wes vers a voire gloire oftssi longum qtte la donbU 
colUne sera connuc ^ aussi Ungtexns que reloquen$ - 
antour, protecteur d?Eiüe et de sa race Qhtrit^ pa^Ur$ 
la langne Ihirwcui^use des Fimains* 

4 < f ' . 
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iHr lAaiemigi'^ ' finrin gchm cr uM ft mi iiieft ' 

• " reicht/ 

Auf, Leitn iiu£ durch deine Lieder wüst 

13Ic Welt die Schöpf ungsarc der Kusse» 

Und singe «it 89 Un^ ab Pindus Hfiliea 

In heirgem Ruf und Änsehn stehen; 

So lang* «Is^ltedner - Amor nicht ' ^ r . 

Vevgifst den Liebling^stainm der Eaeiden, 

So lang* aU er der RomuUdea , 

Markweiche Sprache gerne hört und spricht» \ 



B a i s e, r\lL 



Les 'Ornbres ou rElisee^ 



0 



i Pomeau voUini comme U liern embrasse de sa . 
rimeMux Hrpemms ce ckifw majestnenx miwi^ 
$ ma Sophie! elance sutonr da man cott $es bras 
' sibtamc et si fiexibUf^ Pmt mal je ii*enPtloppe^ 
raiSt s'^U Uoit possible^ d'une chdine eternelle^ en te 
imnant nu hfliser, qni ne finiraU jamais» Ahrf 
foublierais et les, , bienfaits de Ceres et Us dons^de 
Vaimäble Bacebur et les faveutf di MorphU. • • . . 
Mie^ ne pourrßit me detacher de ta bauche vermeiUe» 
Mais U wart mus ätiehutrait a$t 'mllkm de ctr hH» 
sers mutuds; nne seuLe burque- porterait deux 
jinums au pale sejo«r des ^mbres. ^Nfus serwon^, 
conduits ä trauet s des campag^es odorantes, gut 
^ jouissent d*un itimel prin^evis , äans ets lieut ok 
, les hh'os troHveni avec leurfiiMaitresses Us delices 
ie iiurs nnchnms am^rs* Tatttit us conples fyr^ ■ 
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üppig» wie mn Ulmen sich 

Fett ¥^kela iunge Reben» 
Wie laage fipbtoanae fett 

Die hohe Eich' umwebejv ' • * 
O könntest du so meinen' Hals 

' Mit schlankem Arm umschliefsen» • 
Xtont* ich» so fifst um dich gewebt» 

Dich ohpe £nd* dann luissenl 
Dann, Ceres und Freund Bachus, Wollt' 

Ich euch kaum weiier nennen» 
Seihst süfier Schlummer «sollt* mich nicht 

.Vom Purpunnund dir trennen. 
Erschöpft von Wechsdkiissen trfttf . 

Ich dann mit dir zum Nachen 
Des Charons»'um die Ueberfahrt ' 

Ins Schattenreich zu machen» 

* 

Wir Minen de duirch Hiurenduih 
Und ew*{en Lenz zu Wesen» 



ttmif* se ^eiMisfin$ ei ftnnen$ des ^atues; taiUit 
üs chantent tour -h tcnr Uwr tentresse dans les ^oal- - 
Uef remplies de myrtkes^ Aons Us bränehes cqb* 
vrcnt d^unt pmhre eremhlmte-ief vteletusy Ur rosts 
et les wurcisses doresi m heis de Uuatwrs^ qu'agjl>' 
eenS ^ans cesse dt kurs haUines ; Xts ti^des Zephyrs 
eenrmmknt e§s beaux /te«x, eA la terlre fkende em/re 
fon sein sans itre decbirU par le säe» La troupe 
des heureux se levörais *eu iteyeMe» ei pla» 
eeraii sur des gazons au pnmier rang parmi les 
Weites.* Les Ammues de Jwipieer^ Helene sa fiüe . 
elle^m^me^ nens ctderaUut saus pe\nis cet honnear. 
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Die ikh schon sonst geliebt, und jetztf 

• Zu, höherer hu%t erlesen^ 
^burch Wecbsellied und Reihentanz 

Das Leben hier versüf^i 
Wo über Vtilehen und Ttsmin, 
• Gelbhaarige Narcissca 
Und Lorbeersnauch im Myrtenthal 

Die immer müden («üfce * 
Micdieifen sftuftdnd Kühlungen 

Und stärkend frische Düfte; 
Wo ^utter-Erde ihren ScKoofs 
. . Aufthut zum Saatempfangen 
Uad Fruchcgebfihren, ofln* dafs sie 

Erst Pfiugschaar wunden zwangen« 
' Bei unsrer Ankunft höbed sich 

• Di^ Götter auf, und wi^^^a 
. Uns oben an f u denen hin, 

I)ie einst Homer gepriesen. 

■ 

Und 2Sevsens Tochter Tyndaris» 
Nebst allen seinen Schönen 

Die ifKirden bald uns nachzustehj» 
Sich ohne Groll gewöhnen. 
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III. 

pesir., iripift^, ou la bouche fugitive. 



Dornte moh charnmm enfanu dppne moit'disw -Jet 

Us miennes. Mais^aussi prompte qut cclui,. qui 
rtade t$ frifsmm^ f» «li^m U serffinf , qm Sis ^ 

pieäs ont foule ^ tu retirts ta bowke de dessfi^ ma^ 

haiser? — — Vh! - non; 9*csf donner setdement le 
dem er k tepßt i^m kaisn^ 



« 
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. III, K u r s. 

♦ 



mir Einen £^^S9 nur Einen» 
Süfies Mädchen, bat ich dich ; 
Da berührt' dein Mund den.tneiaea 
Schnell'— doch hurctgir vrird $jch. 
Wer auf eine Schlange tritt, nicht retten» 
Wie du niir^iim Rtbnde timH^k < * 
Und aus meiner Arme Ketten 
Dich mit T!uj|;eseile rangst. ' 
Aber» Mädchep« solch ein Lip{»enneckea 
Reifst nicht wirklich eiiieil KtitI 
Geben. nein, nur nach dem 'Yollgenuft 
Binef Kustea traur^^e Lust erwecken« 



82 



• I 

• « 



• . « • 

♦ 

JO a i f e r if^. 
Ij' I in m o tjL tL l,i t 



tUft du^ n€Ctar;. €Ue exkalt Vadeur iielUkuse du ward, 

im tkÜHf d» ciMäimmett du wUT smhlabk d ctlmk 

Us ttbeÜUs eejtiUent *snr U mtnu Hmttn^ mi 

SUT Us rosUrs des tkamps de C^crops^ ei §u\eües 

dkfosent ensrnte dans Uurs peH$es cilht^s, que prc^ 

iigint des i^is fosUr.». Sophie, m souffie ri^ 

pand ies fäffums ks'plns snmts.p^. lStj9 savoure 
• • • ► > 

irpp Unpmr us tartss^Si H je n^einsfre 'de tu 
iaiserSt . äs}me rendrens immrtel^ ef je pürtagerai 

* » 

• * 

ävee Us DUn» Pamhreisie ^ dms .äs st mttnU^ 

• • 

- « 

sehm.* Mais garde tes futvArs^ i m Sopku, rt^^ 
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^ ^^^^^^^^^^^ •■ 

Watte sind's nicht, waft sie spricht 
Mit dem lümailischen Gesicht; 
Töne sind es» eilzuhören 
Wie die Harmonie -der S^äreo« 
Anzttsehn wie 

Ihre Küsse sind nieht Küsse; 
Sie sind Nardüs, Thymian, 
Thau und Zimint von Taproban» 
CekropsrQsen. und der sQfiie 
^onig, den Hymectus träg^ 
Wo des Junglerwachses Zelleili 
• Unterm Körbchenhut gepfl^r, 

der Blüthenbeate achwtUeii« • 

« 

Schmaul' ich dieser Küsse irial? 
ßo Verändern sie . dgs Ziel 
Meines Lebens, und ich werde 

F a 
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fnn i tm.ünlihi cis baüers volupfueux, ou devienf, 
rnmortcOt cow»« lui Jß ne veux foin$ itre aä^ 
fffff SMS SoghU au baniuet Glesse . • . Nou; savs^ 
#oi |C «e voudrais gas äu> thront de Jugiter » fuaud 
$Mr Us DUvk ^^J^ im jsn'^ffritdient 

ssegtrt d€ VüviPtrs.^ 
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Scliadl verpflanzt von dieser Evi^] 

la den Himmel » wo ich dttna 

♦ • . * 

Afit den Göttern tafeln kann. .. 

•Aber, Mädchen, spar* die Gaben> 

jOder komm als Göttinn gldqh 

Mit mir mit ins Himqfielreich ; . 

Denn ohn' dich mag ich nicht haben 

Götter und Götter-Hang:^ 

Hätt's auch wahrlieh keinei^ Dank» 

Wenn mich flehend -und mit Dranj^; 

G()tter und Göttinnen bftten» 

* 

Sdbst die Stelle Zevsens zu vertreten. 



JB a is er 



deliie, ou Sc^hie au d^sus de TAisour* 



^uaitd tu. m^enthäincs ^tt'oi$ement de tes hras volupm 
$uemc ; ' iuaud $u fesm suspenite i mes ^paulef, 
in me serrajit coiitre ton cou, contre ton sein, can- . 
$rü tau tisttget ok ^se ftint le desitrdre 'de tes xnix, 
quaud tcs levres f ressent mes l^vres; tu nie mords^, 
I mikSopbii! it tu te plains si je te mords ä-mm 

toUr . • . 7 « dardes fä et lä ta Inngue palpitante^ 

• • • • • 

m suces Ui mumset qui tonpitedet döncef pfäintes-^ 
tu. aspireSf tu reeois ,infin (me expirante y emhrasee 
feux^ qui hmUnt ton amant trap faibte panr 
tant d'ardeur • . « • ]yfais ton souße delicieux 
(mnte nn ysephyr htmide, skave et ilonty, sentieni 
Us Testes de vta vie defaillante . • • Sophie, tu te 
jwet ma ßamrnet ta beuche excüi le fem 4h 
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Wenn du tili ( weichen Armen mich 
Fest in dich drftekst, wenn inniglich 
iHals, Busen, wollustathmendes Gesicht 
Ganz über meinen Schultern liegt; 
Wenn du mit deinen Lippen dir 
Die meine% einschlnr&t , vrenn.du mir 
Sie beifsest, und, wenn ich diefs Spielchen dir 
Erwiedre» seufzest, -wenn bald, hin bald her 
l)jc Zung' sich wendet, immer sdimachtender • 
Und tändelnder du an der n^einen saugst» ^ 

Wenn du das milde Geistes- Lüftchent ■ 

Das mich ernähre, gleich einem Balsamdüftchea 

Tbaunafs mir in die Seele hauchst; 

Wenn da die Seele schmajchtend, br^nnesds 

Zuletzt nur deinen Namen nennend. 

Erhitzt von überstarker Qluth, 

Gekocht vom Feu'r, das länger schon das Slut . 

^cht fitöSien kann — ausschöpfst in Einem Kusse 
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raniy qui mexousume et que man cocur pompe ny^es 
ttviditi • • • O soujSge delicifHXj^ d'ok nais<teni mer . » 
transforts/oui^ je Vavöue, fumonr es$ le diau des 
Di€MX9 aucuM def Immmet f n^ett plus pmstani f «e 
Pantour, Mais si ^aelque Dien, quelque Deesse peu* 
•dir jamais Ventfurkr für 1»$;. • » • cUu tH^ 
fhUi fert'toi gH} comiwniie ä.Vamowr» 



• • • . 



» 



m 
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Wenn |a. demXiebesirotIgenusse ' » \ * 
' Dein Busen auf und niederscjiigrt 
Von g:leichen GluAgejPÖhren-Äeugt, . ; 
Mit ttir und, mir 4et)wcchselnd .spielt} . ' 
Wie lieblich wird der Anhauch dann gefuhl*^ ' 
Der Flammen an&cht und a^ch kühle! 
Dann sprecV ich*; Liebe ist fürs Erdeleben • 
JQer gtofste Gott, und könnt* es hkr 
Ja eine gröfsj^e Gottheit :gebcn» 
So wai'st du^ Mädchen, diese grölsre Gottheit imi^ 



90 , . • 



9 »• 



B a i s e-r VI. 

Xi-^'s b*a i s e r,s. c^o m p t e s» 



Oiäy Sophie^ je l*üvone; J*etois convend'de äeux 
. tniile baisers; j'en ai donne mille^ tu inen as renän 
.Wille; le cmpte estKCxaci; mnis l'a^Hr^ l'intaHable 
amour, sait Ü cr-rapter? Qui chanteraU Us Jouangis de 
Cerlf » si eile ue tcuvraU *nof sül^iqut jfe qmeJpus 
ipis? (pui peiu nomhrer les fieurs dhnic humide jsrai' 
Tie? Qiu dt n9ÜSt b Bacchus^ t^afaif des voeux pifur 
Cent grappcs de r aisin? D^mande-t-on milk ßbeilles 
#» divin Aristte? . Larsqut Jupiter propice arrose 
. 4|ox oavipa^ncs arides, 7iotis ne xalculons pas les gotU' 
tts de-cene pluie kienfaifanie • • • • * De mime, quand 
le Sonverain d^s Dieux arme de foudrcs ses mnins 
eoyrrotuies , dechqfne le.sjmrtilleHx^ JSj^ree« quitreiL' 
ble les airs^ qnand il repand une grile effroyahie et des 
tarretu üftmctfurs ; ti ne saif m cmHe» de vunt' 
sons, ni combien de contrees il rava^* JLe ciel verse 
avec abondance w d^nt «wrfd!r, soii pt^U lemr 
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. VI. K u f i: 



Zw€i tausend Küsse waren abgcmaehc, 
Oanz auserles'ne, und ganz mit Bedacht . 
*€ab ich Ein tausend Küsse dir, " ^ 

Gabst du ein andres Tausend mir. > ' ^ 
Gezählt sind sie nun freilich richtig ; 
Doch Amor fiAd't kein Rechnen ivichtig« 
Und .alles Zählen scheint ihm nichtig. 
Hält man auch wohl di^ Ceres ehrenwerth. 
Wenn sie das Korn, das uns ernährt, 
«nszazghlt? ilZühk man auf <}en Wiesen 
Die Halmen Gras? Wird Bachus mu Gesang 
Für hundert Rebeid je ;geprieseri ?* . . * 
Wer saßt für tausend Bienen Dank 
Dem Ackergott? Und, wenn de» Jovis Milde 
Mit R.egen tränkt die lechzenden Gefilde, 
VVer zählt die Regentropfen nach? .* 
Wenn Zevs des Nordwinds Waffen rüstet. 
Mit Hagelschau'f den Saatertrag verwüstet. 
Zählt er die Gipfel, die der Sturm zerbrach. 



mvoge delt hUns o^ des manx^ Ceßti prcfusUn fn^ 

ifient au palau majestucnx de Jupiter^ 'Et toi^ So- 

fhie, toi qni dcU PhäUttff toi, phü hello fui la 

Düsse fiU Sur une coi^que d'a^ur fendM surface des 

ifierx, *tu eontftes ies Msers^ leer faveuts Celestes! 

Mais , er Helle enfaut ! tu ne comp es ni mes gemii^ 

■ ■ 
semens^ nlces-larmeSt qni cemme denx Süurces mttu 

rissables iuondeut vion visage et vion sein. *\ • .Si tu 

les compteSy Sophie ^ eompie nussi.les haiters ; mais 

si tu ne* cotuptes pas les lanueSf accorde ^ les sans^- 

tompter ef donne moi.^ faible soukgement de mA • 

ioitleur -^.doiine woi des baisßrs innotttbrp.hles^pour * 

deS'hrmes sens n/nttire. . 
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Und dt« stipeilschten Aebren nflch? - * .t 

' per Gluckstag und die Unglücksnächc . . 
Kommet« ^eich geAiessen, über unsre Erde 
Vom Himmel; denn so wili's des. Schicksals Obet* 

.macht; • . * 
Da& endlich alj^es gleich und besser werde* 

» 

Und du 9 die du selbst eine Qottheit bist« ' 
' Die. reizender wi^4^^d'^n>^ 

Die Schwäne vor dem Muschelwagen 

Schnell aus det Flut zum Himmel traffen» 

Und du willst zählen alle Küsse, 

Die wahrliöh reine Hiihihekgabe sind?» 
.'Zählst du denn auch die Thränengüsse 

Und Seufzer» die unzihlbär sind? 

Hartherzige» lyirsc du genau die zählen» . 

Dann magst du auch die Xüsse zählen ' * 

Ohn' einen einzigen zu verfehlen 

AUein hälfst dit dieft. nicht ffir Pflicht»' ' ' 

So zähf^ doch aucH die Küsse nicht, 

Ufld pth, 2Uih kleinen Trost fAr Kumnier.lmd fihr 

Sehnen. 

VnaidiPgf Xüsve mir tut ttnzähll)«re ThrliseA* 
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' Baiser Vll; » ' 

« 

des levre«. • * • 
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Sophist ti j€ eeStUi i vies desirs Hinpitueux, 
je ptrterair, fans m^arrutr. tm msianp^ für tu jpftes^ 
vermeilhs , snr Ut livres voluptueuses , sur ies yeux 
itincelanSf ctnt fois, cent bütstrs\ ctnt 'fois 4miU <^f- 
sers^ miüe millions (U haistrS j autant j^u'il y a de 
goHttes d'ean iims- U met de*Sidle, ^mtant fttel*^ 
rvoit d'^astt^s dnns les tieux , . » Mais peudant qu'at^ 
tacke $aut eutier 4 tesjwes de rnses i 4* ti$ i^res 
coraily ä fes yeux tloquens, je leur prcßiffie mes traiu^ 
nferts^ c^mmeiit cfnttempUr cet charmet^ in* 'm*em^ 
vre^t d'amoi^rP.Je m'*khappe; ce doux seurirey ,re' . . 
gard enchanieur, jjmsechemeß krwes^ dttsipe . 
dmgrinSy ei rend U cnlme d won coeur aussi facile* 
ment qne PhaebMt monti sur sou char, et traine par 
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VIL K ft f s. 

undert Küsse hundertmal« 
Tausend Küsse tausendinal» 
Kusse ohne End' und Zahl, * 
So .yiel tause.ad tausend Küsse, 
Als in »allie: Seeeti Flüsse 
Strömen» als bei Regengüssen • 
Tropfeii aus den Wplken fliefsen» 
Als am Himmel ${eriie sind, . • 
So viel Küsse,, liebes; Kind, ^ 
Möcht' ich deinen Lippen g^eben, . 
Deinen Augen , deinen Wangien 
Aufeinmalj durchs ginze^Lebep»^' 
Tmmer niöchc** ich ^ie dir geben» 
Und noch immer mehc verlangen« 
r Doch wenn ich an Rpsenwangen 
Wenn ich ans geschwätzige Aug^^ 
An den Purpurmund mich sauge» 
Wie die Muschelan die Klippen 
Ha! dann kann ich deine JUippen, 
Deiner Auj^ep Lustv|i langen» . 



« 

« • 



• m 



ies cwrsifrr^ qui lanctnt dfs fiots delumihe, dknsse 
Iff nuages tinUreuK ef tam^e au tnilieu def airs 
Vicht i?un beau jotir •. O fue de €omkais sesom^ 
ilevis entr§ mef peiix 9t mft dkfteft t$ Je poHrrais 
swffnr* Jupiter mtm ptmr riioal l d$ mes sens 
CXI jaUmiFdirimtre f « , 
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, Deine tMlen RosenvmigttH ' , 

Deines Lächelns Morgenliclit» • ^ 

Dt» seh^ ich dann alles nicht 

Wwn Apollo nvt den Scrahleorossei^ 
Schön von eignem GlansiumBössen, \ * 
Friedlich um den.Erdkreis Äbrt, • 
Wie»' von seinem Anblidi attfgekßlrt; 
Dann die SchattennacVit dem Lichte weiche 
&o vtrscheucht ein «Woxmefönkchen, 
Wenii's in einem $üfsen Winkchen- 
Deiner. StrahlekiaugeA mich ^rtjtkhf, 
Thränen von den Wangen, Schmerlen p 
8ot%* und .Seufzer aus 4em ^erzea# 
Liegen -nun die Augen schon . 
Mtt den JLippmn im Seme; 
Will das Auge Minnelohn . 
laicht den lippcd, will die Beule 
Warmer Zärtlichkeit der Mund 
Nicht den eignen Augen- gönnen^ 
O wie sollt' ich neben mir 
. Bintn GltfcUi^beo bei dir« 
Wär' es selbst der Jupiter, 
Vie ward' m ihn duldea Unonu 



a 
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Xia morsvLie ou la laugue decliiree* 

Qntüi futeur; impi$cyahle Sophi^f qßt^i für cur 

insensei tUxcitait ä dechirer ma lavi^ue de tcs crud- 
te fnartitr§s? donc^ Touts Cer trairs acerU, 
dont tu as psrce i«on eaem\ ne te pnrcisseiH^üs 
H t€S denis iftmneuM ^%reUur ferocisi^'SMr cet 
Organe innocent y ^ui chanta te? hmnges iantßt ah 
Ipjtr OM schilt 1tan400 d'sm .dtclin^ 'fhunfekt Us jowt 
cntiirs , plus sonvent pendant de tristes nnits? Cest 
'cttt€ lanpiß^ $ SopbU; ne U foiS'tu fas?, c^m eette 
langue qui dam des verS voluptueux eleva jusqtCäux 
Mrts, er par delä 4h -soleÜS' ks ptus t^MsUs bou^ 
cks ondeyantes de ta tlusvelure, et tes re'gards qui Inn- 
tna des fi^nmtes't et '^n M div^; eir^ioH sein f,*alhi* 
tre — Les Duux ytemes etoient jaloux de mes hont' 
mager Otsf eüe^ f «> ie nomnmU' ntm unique espaiu 
tufin bonhenr et ma w'e, U ptirftim de mon ame^ mes^ 
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VIII. K u f s. 



O du Arge, welch ein Feuerdriing, 
Welch ein \Yuth gelüsten zwang 
Deine Zähne frevelnd mir . . 

So die Zunge ru verwunden?* 
Kleiner Dämon, war es dir 
Noch nicht g nug an all den Wunden, 
Die mir schon das llerz zerreifscn?. 
Mufscest du noch in das Glied 
Mit ;den Frevel zahnen beifsen. 
Das dir, wenn die Sonn' entflieht. 
Wenn ihr erster Strahl uns glüht, 
Ganze Tilge, manche Nacht 
Liederopfer gern gebracht? 
Hast du es denn nicht bedacht, 
Dafs es raeine Zunge war. 
Die dein schön g^flochtnes Haar, 
Die das schelm'3che Augenpaar, 
Die den schneegefärbten Nacken, 
Pufpurmund und Rosenbacken 
Ünd die prallen Busenhöhea, 
Unaussprechlich anzusehen, 
. Ucbcr Zevsens Lustgespielen, 
Die gewifs des Dichters Lob 
Neidisch tief im Herzen fühlen, 

G 2 



' J^licex« mä eolmiiht, m andre ßqurftreUe, ma Vt* 
nnj . , . . La Deesse de Vam^kr mmePä fit ft- 
ämik. Stnts celä les crimes, que iu pums? ou .^luio€* 
org^näleuse Jjfmtt, ne te plahiit.iH faf ä^ksstr 

. detii Ungue qni , . • tu 'le squ^bünt hilk Sophie^ 
ne fourra jamais s'inrhmr lii tes^ imttüges. . BmignU 
ig sang tJh halbtuufa mm mour et chantera tes yeux 
ebhuissans et US Üvres de roses et cet dents fercan- 
Tditf dßchki — Ofyrce waistible de U 
beaüt^! • 



a 
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Ucber alle Sterne höh? 
Die dich jneine Lcbenswoqne, 
Meines Seelenblümchens Sonne, 
Meine J.iebe, meinen Sclimuck, 
Meine Cypria , »nein Täubchfen, 
Mein schnecweifses Turteltäubciien 
Nannte, stets im Herzen trujr. 
Und so hoch zu preisen p Hegte, 
Dafs selbst Venus Neid sich regte? 

Oder, Stolze, macht's dir Freude, 
Wenn ich VYundcnschmerzen leide ? 
Thut dir's wohl, den zu beldd'gen, 
Dessen Zorn, ihn zu vertheid'gen, 
Da- du schön vor allen bist,. 
Doch so hoch nie ' könnt' entbrennen, 
Dafs er sollte schelten können 
"Uebcr deine schönen Augen, 
Uebcr deine schönen Lippen, 
Oder, dafs er's je könnt* wagen, 
v'^elbst sich über diese Zähne, 
Wenn gleich der durch sie gescheh'ne 
Frevel noch so sehr ihn schmerzt, 
Auch nur stammelnd zu beklagen? 
Mädchen, o du bist zu schön. 
Und dci- Schönheit — wer darf's wagQn 
Ihrer Allgewalt zu widerstehn? 



• , JB a i s e r IX. 

* !l a r e s e r V e a m o u r e u I e. ♦ * 
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-A' e fiitf dorne fa:f toujours un baiser humide; f»e $es 
earefsef'ne soient pur x/inx cetfe rtcecmpagvt'^i^ 
Venire SQurin. Trete h mönrir d.ins mes bras , o md 
helle Sophie, ne te panche pns nrrisi snr mon seht — ' 
Jlfaut w'imposer' des honies au wilUu des plns^ doux 
fhisirs. Plus PtmeestäeUdeasemenft^gnree ei plnseUt 
. 9'approche ds la triste satiete puand je je demaw 
der»i w«/ haisersf refust vCtn sept — ne m'en dojtne 
fue deu^ . mais Ugers^ mais rapides^* tels^ 
quApollon les recoit de la ckaste Diane, .sa soetiry oh 
tel^^ que les dornte ä im pire cette jeune ßUe* qnip'A 
point encore connn le desir — Fms anssitSt , volup" 
tueuse Sophie f^f ms d'une Cüurse leghe • • « echappe 
a mes regards^ ^ache toi dans les*antres tes pltts se* 
erets; te smvtai äans ta retraite, jej'fitteiitdräi 
dans les aziUs les plus ignores . * . lA ton vainqneur 
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IX. K u f s. 



!Nicht immer ein«n nassen Kufs, du Gute, 
Nicht immer Ja, wenn aus entflammtem Blute 
Ein neuer Lusttrieb sprudelnd kocht. 
Auf nöth'ges Mafs auch bei der Freude achtend. 
Wind' nicht die weifson Arme immer schmachtend 
Um mich. Vovon das Herz froh beim Genüsse 

pocht, 

r Führt oft, wenn es nur nah der Gränze tritt, 
Den t/eberdrufs schon zuvn Begleiter mit. 
Zieh' drum, wenn ich dich um neun Küsse birt'. 
Mir sieben ab, gieb zwei ganz kurz uud trocken, 
Wie sie dem Phöbus mit den goldnen Locken 
Die keusche Schwester Phobe giebt. 
Wie sie die Tochter, noch ganz ungeübt 

, In Amors Wonnespiel, dem Vater giebr, 
. Und lauf dann fort mit flügelsclmellen Füfsen, 
Ins fernste Winkelchen dich einzuscliliefsen. 
Versteck' dich gut ich folg' güwifs dir nach, 
Und find* ich dich — vielleicht im Schlafgemach — 

. ^Yic werd' ich dann nach meiner Beute fassen. 



Google 



fnisira /« prdie tTisHe main ardinUt U ftvlevtta 
commt U vaH$9ur tävif. dant set serref cmelles la 
Jimid^ colombe ^ • . Sophie vaincne teudra aloKf stf 
maku SMppliantn • . . Colt^^ jmptndue ^ man sein 
eile ifoudra m'appaiser par sept fdatres bauerf . • ; 
hueusW} quelh sera errtur ' '^wr u faire ex- 
pier to^. crime ^ Je.prendrt^ fepi fois sept atorts 
bwtiTf, je $'nikeerai ietnei hras 4 . . pemhninerai 
ton coU fupthe Sophie, jusiuh ce ffve ta ^te s&i$ 
ncfkiiU, et tu fttrerat par tun tes charmet^ .qut 
iH venx vurit^r somteni par /m,paroU. crimi im 
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Um sie nicht mehr entfliehn zu lassen ! 
Der Habicht packt das santre Täubehen so. " 
Wie werd' ich, meiner Herrenrechte froh. 
Umwinden dich mit meinen Armen 
Als Ueberwundne flehst du uiu Erbarmen, 
Reichst mir die Händchen» willst durch Flehn 
Für die entzognen sieben Kusse ^ 
Durch Schmeichelworte mich entschädigen — 
Allein das gehf nicht; Rache ist zu süfse — 
Ich nehm* mir dann erst jene sieben Küsse, 
Nehm' sieben siebenmal nöch obenein. 
Und flechte, um fluchtunbesorgr zu sein. 
Dein schlankes Köi-perchen in beide Arme ein, 
Und lafs' zuerst die Kufsschüld mir entrichten. 
Zuletzt mufst du bei aller Reize Macht, 
Die du mit auf die Welt gebracht. 
Dich auf das heiligste verpflichten. 
Die Strafe, wiederholst du das Vergehn» 
Zukünftig doppelt auszustehn* 

« 
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ic«^ Ines srajuportsi^ Cc baisar brülanty quifaitcu* 
ddir^mufMi vmts ime vibtpgmst*ckältitir embräM 
' vtessiUSm^Si tK covfMids nos Ihres humides, tu in?au» 
farnmur^ OemhienM est daux decouvrir dt 
baisers ces yeux\ oh se pänt ton äklire, ces yiUK 
anteurs M mes mmix\ dHmprimr ks ttaeis di mes 
desirs snr ^ces.joues de rosts es ^e ^ol d'aUtatre^ eS 
th tp'dnlet 99 ce seinn titnirfffiae la,-hUmheHr Jß üs. 
nei^l Quelles delices de*sucer de mes Ihres trem» 
Umtes iangne §His*agite et freikUl^itnmr et d^U 
changer nos ames erraiites! d*expirer ensembU! d'at' 
teinire au fttime mstont U dermer degri de phtisir! 
Jl^Ia Sophie! lej baisers rapides ou prolotiges^ lan^ 
guissans* imphntux me tont Sgalement cherf» 
Que. tH^ me les donnes^ ou qne mon ardeur ie privi* 
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X. -is^ ' u f 



Nicht Eine Gattung Iviisse ruhvt 
jA^llciii mein lUxt — Giebst du inir nasse *Ku$s^ 
So find' ich die thaufenchten scliöu und süGi^; 
Allein der trockne Kufs.. verliert 
Nicht seinen Rjeiz. Er dringt durch Mark und 

Beinj 

Gleich nassen flörst,er Lust und Wonne ein. 
Wie lieblich 'ist's , aus halb ge&rochaen Augen 
Der Liebe Honigseim zu saugen». (. 
.Der Quellen» die so oft von Xl^tincfn rinnen« 
Tribut der Fröhlichkeit abzugewinnen! ' ' ' 
Wie schön ist's, nicht den ''Mals, die Wangen, 
Die Brust und Schuhern, hagelvveift, • • ^ 
Vpn Liebesnektar t!tunken» heifs» 
Mit aller Innigkeit des Herzens zu umfangen» 
Und jedem Stellchen» das geküfsc 
Ein Ileiligthum der Liebe ist. 
Bin blaues Fleckchen küssend aufzudrücken, . 
Und Lipp' und Zunge 'sanfc im Kufs zu zwicken, 
Ulfid durch das kufsvereinende £nt2ücken ' 



» » 
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eiffff , ]f> snif tw^wfs hm^ux • • • • mutk lu"" les 
fiiids iamau telSt 4ue in les auraf recus • • Diner* 

wier de nous^ qui tu pourra fUu en trower de nou^ 

qßCHr, e$ lui pa^e at^ant di haistrs\ et d^atUßni ii ' 
imrtes^ qu^on. cm aira diji dmnüs dans -cme Itfit* 
dilkieusi» • ' * - 
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Zwei Seelen ganz in Eine zu vetbind«n, 
^Und w«nn sie diesen Geistverein €trtkh% 
Und Amors Gluth zum Siedpunkt steigf» 
I9 Einem Kövpet zwei zu ikiden^ 

Dein Xufs, mein bestes Mädchen« sei 
Kurzi iling» atfielcend, obenhin»' 
I^h mag ihn dir, du mag*»t m mich ihn geben» 

dir reifit mich mit süfser Schwärmerei 
Ein joder Kufs unyyiderstehlich hin; 
Nur mufst 'du ihn nic^ wiedergeben» ^ 
Wie ich ihn gab — Nein, Liebe, jeder muft. ♦ 
Nflich eigner Art des KiUsspiel treiben; 
Und wer — »begegne es. mir oder dir» 
G'nug wer 'zuerst die Ku&tnanier 
Nij:ht mehr, zii ändern weifs» der soll. 
Zur Uebung in der J^ü&klmst» liebevoll 
Und ohn' das mindste Widerstreben 
Sa viele Kässe» Jtni auch ebed 
So mannigfalc» als er sie schon £tgeben, 
• Noch einniel gans^tdlein dem Siegar wiedergeben» 
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.Baiser Xi. 

Li^ ^Ccnsure inutile , ou le Tribunal da 

J'Am9ur... . 



* 



^ttc/^«ej" cciiseKTS mc reprochenf de d^crire des bau 
fers tr^p lasc^t^ tr.ff/i, q^.ntf pint -^gremi n*tn 
tinpiureiu^jamais, Maik quoif chere Awante! ^uan4 
jje le serre äahs «ex bras nmmreitXj' fmand je metrt 
n/i milicn 'de tfs ardentes^ diressas, qiiandje vCignti" 
re moi^meme^ et sais a feine eü je suis'9 eccufe» 
tais'ji ces v aInes xlamtHrs? ' SofbU sourit cer 
mets; .eUe -enchSine iwoif eot de ses' hrär, ebhuis* 
saus. 4^ blanehcuTt et me dornte nn haiser tel^ qne 
Mart n*eH refut janms de plus veluptuenx de la 
peesse de la beautL Eh quoi! me dit * eile almrfg 
tu crains Us .anf$s\ii» vtägami SegHie fetti Jmlr 
jitger ce frociSn 



I 
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Ich soll, wic's heifst>zi| sc In/elg'risch Küsse geben»- 
Gar nicht nacli strenger Väter Art. 
So sollt' ich vroM, meitf Glück mem fceb^n, 
WenYl meine Arme dich umwehen, ' 
Wenn Geist und Leib mit dir sich paart. 
Wenn, von der Fülle^ idemer Rei|ie tf unken,* 
Im Sttu^pl der Kufssüfsigli^eit versunken, *• 
Ich nicht mehr weifs was oder wo ich bin, . • 
Dann sullt' ich erst nnch dem, was audrer Sion 
¥Qß.miiA«iecl|tt.uniiei|}€; spricht, 'iits^ forschen. 

und mieh kehren?'«— 
So klagt* ich jüngst mein Leid Neuren; 
Sie aber schlug die Arme schlank und weif« 
kreuzweis ihn den Hals, und drückte 
Auf tnchie Uppen einen KvKki so keifs, . - ' # 
So süfs, wie einst die lusteritzückie 
l)ione ihrem Mars nicht ^meichelodex ihn. gsb# 
Uind sprach : »»Was kümmert^s dich, wenn «ndr^'dk 

denStat) 

„Tn diesem Fall ganz sachunkundig bteclien? 
•f^at)' ich oicbt gaoxr ai^ hier Recht dir Recht «u 

sprechen 



B a i s e l: .XJL * 

La fausse fudeur ou le Scrupule*. 



prüdes sevlres, et vouf jeuues ,beaiUts », ^Oftrquri 

ietoumer vds regards? A^-je choMte Us mHQureMt 

• • • 
lar^ins des Dieux? Ai^je trace des images obscines? 

0 

Jlles vers sont -üs seuiUcs de quelques exfressumf 

• 

grus^res^ ,11 n*en est point^ qi^un mehre austhrt 
ne vuisse Ure ä ses inuoans eUves* Pretre chaste du 
Umple des Muses je ne ciUbrei que de simples bei» 
jers. Cependans ces femmes scmpukuses^ cßs fiüet ^ 
. Hmides me.latueni des regards coiurroucis . • • JRnrr« 
itre me se^^a-i-il echappe quelques expressions trep' 
ardentes? 4h fnyes, femmes es fiUes .f «i reug^sis 



» * 
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Keusche MSdchen, Shrenferaeti. 

• ■ ' 

Warum wollt ihr her nicht schaueo« 
3>a ich doch nicht Truggesehiehtt ' 
Wild verbuhlur Götter dichte- 
Auch nicht freche Lustgestalten^ 
Wenn sie gleich selbst bei den Alten 

. Wahrlich nicht ein Klehies galten? 
Was ich singe, könnt' in Ehren 
Kindern, die sockst schuldlos wSren, 
Selbst ihr alter IVektor lehren. 
Ich, ein keuscher MusenpH:ester# 

^ Bin kein fteeher Schaamverwüster; 
Denn ich aing* nur Hebe , süfst; 
Ganz unschädlich traute Sussei 

4 

» 

\ 

^ Oder, Mädchen, Witfwen, Frauen, 
Suche ihr dann nur herzuschilben. 
Wenn ein Wörtchtn mir encschluf fl; • 



I 



114 

si aisemmil Iiom di md, -mupe moäestc, fsl 
üfffCfif täm i€ fHdiur ! Oh cmbieu ma Sophie tst 
f Jux chMSte fHM vus^' Mi, q^i €€miflemin$ atme 

* 



* 



« 



« 
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Das ihr an ein Etwas knüpfli' 

An das ich förwahr nicht dach^ 

Als ich schnell mein Versehen machte? 



Fort mit solchem Weiberhaufen! » * 
Wer euch kennt, witd «udi nidic kaufim 

Wie viel keuscher ist Neäre ! 
Und es bringt g€wi& ihr Bhre; 
Denn nie hört man, 4afs sie schmälet» . 
«Wenn im zärtlichsten Gedicht ^ 
Auch da^ Männliche ggnz &hl(N» ' r. 
fehlt tB nur dem Oichttr . 
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Union desAme 



•FaihU H Linj^iiM; sfrh um ikun coikM» t mä 
vit^^fetois couche frls, de toi^ es nta main repi^sait 
WÜtnttnt Sur tm sthu M€/h\kaUbis cmsumSe dans 
Wd bouchi brillant^ tic pouvaif rafraichir par uu . 
sinffle nouveau tter pilmmu äeshkes* Dejei je 90« 
yais U S$yx et la bar qne fatale du vicuK Caron tt 
fempire t^iiMMtf &k U sokil ne phllitra^ jttmaif; ' 
lorsgu^un bc^üT^ sorti de ton coeur est venu fe pU' 
ter swr mes lüres ariäis* O hmser volmptueux ! tu 
in^as rapelli des bor äs du Styx^ et fVimpitoyable 
mvtmimn* retüume seid dam sa harque — Miais 
qu^ai je dit? Jatuais Caron ne s'elfiigne envaiu; ci 
vmt^emhre plaintive vogae an sejour des Mimes, 
(Pest jine portion de tm ^me, $ ma Sophie^ qui vis 
dans nton corps es sonsteni mes orgmes prßts ä se 
dissoudre, . M^alade impatieute, cette paxtie de /ai« 
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XIIL K u f «; 



« * - 



» ♦ * 



D ie «ine Hand dir um den Hak ges^hlageGf 

mm 

Vom s^&cn. Kampf, im Schlummer halb be*. 

grabeiH 

Lag ich» im trocknen Mund den Geist zu aufge- ' 

zehrte 

Um mir das Herz mit frischer Luft zu laben» 
Vor Augea floft fier Styx $ lag Flucoas Schatten- 
reich» 

Ich sah des alten Charons &hlen Nachen; 

Da kam ein Mäulchenliauch tief aus dem Ili^tzens» 

grundt 

Die trocknen Lippen wieder nafs zu machen. 
Ptels Mäulchen brachte mich zurück vom Styx» 

ge$tad. 

Und ledig sollt* der Gteis zurücke fahren ; 

Allein der Nachen fuhr dieftmal nicht leer zurück. 

Mein trauriger Schatten mufst' mit übtt&hren. 
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«imi s*effme dt trouper um seeritt issue four 
reeowvrer ses ärHtfm Dejü, si fn ne la^reehanffts 
ä^M seuße^ qui lui est couun, eile ^andmmera tuet 
memkres d^fnUtant 7** Sophie^ Mte-tn^ eeUt htrn^ 
tement tes levres sur mes Ih/res, afin que le meme 
seuffle nouf amme toms denx^ jusq^u^i ce qu^enivri de 
delices une seule ame s'envele, de n§s deux eerps jm-^ 
«lAniir fär Us trmtffMt turne insatiäUe pas* 



« * 
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St lebt drum ietzt in mir eia Thdl- vo? djnneni 
* ' «eistb 

Und Stutzt j^ie Glieder» die sonst sinken müßten ; 

Allein mit Ungeduld treibe .den > cum alten Siu- . 

Zurüek su* ziehn, ein heimliches Gelüsten, 
Und* wird» eh' man.'s versieht, wenn dein Zuath- 

men ni^ht 

Ihn pflegt und stärkt, die welken Glieder fliehen* 
O heft* die Lippen doch recht fest den. meinen an, 

. Um £inen Geist und Athem einzuziehen. 
Damit recht spat und müd von mancher Imul 4nd 

. -Muh 

£ift Leben nur aus. zweien «Körpern flieh* 



I 
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Baiser^ XI P^. 

m 

Lc prompt Repeutiv q\x les Lcvrcs de fcu. 



Les munnts wVn npfrocheront pas Orgcuilhuse 
'Sophie, pUs insthsibU U nMrbre. P$mrfmi pre* 
ttnAsnttt^ qus je inctx nn si grand prix ti ies simples 
haisers^ ffmr qn'm fea bnilaiu •circide inktüement 
%nts mes veinesj ponr que je me consume Jans les 
emportemens d^tmvain desir? OhfniS'tK? Ak 
Sophie y demeuret nc me refuse pas t^s hiaux yenx, 
e$jus livres incarmtes^ ei tes jenes plus dilkaM 
^ue le dnvet le plus dotix — Je veux^ oui, je veux 
i rins0ani te ceHvHr 4ts plüs tendres baisers. 
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reichn du mir die Fhmmeiilippe hin, . 

Du.Marmorhartc du? Ich will sie dir nicht küssen. 
Geh» g«h, was hülf*s bei deinem Efgensinn * 
Sollich, von deinen waftenlosen Küssen ' 
Za gröfsenn. Taumel hingerissen, 
*VoTn Pfeil, zum höchsten Grad gespannt. 
Mein Leadonkleid« vielleicht auch dein Gewand 

♦ 

Durchsprengen s^ha? b^i glühendem eitelm Tiach* 

, teit • V 

Nach Wunschhefriedigung weich werden und ver* 

schmachten — ? 
Wo. läu&t du hin ? Bleib . bleib, eaUieh mir 

nicht 

Dein Aug* und auch die Flammenlippcn nicht« 
Ich bin säion weich — will küssen wie -ein JUmm« 

• cheni ' * 

Und weicher als -das weichste Sch^ftininchen* 
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Baiser XV. 

■ • . . . • 

L'Amour de $ arme par la Beaute. 



1 1 .1 



• 

' L*mf(int d*Idalie veuaü'de tendrc son arc, keile ^(t- 
fki€t €$ eonsffiraii con$r€ im» lors^ue sei yeux t^om 
fixle» ü apper£oit c€ frouit dmit la chevelure üeglu 
ife reUvaU Us gtaees; ces tegards^ lanctni de 

iraits (dgus et mewisables; ces jo»es ertöntes de 

• ■ • 

frikheur; ce sein beau comtne celni de sa mhrt — 
Ha flkhe echajfpe de ses mams incertaines ; ü se 
ffieipke Jatis tes bräs avec une nfiioui eftfanims^ 
' ei te donne müle es ^nüle baistrs^ qiCü varie nusatu 
^ fois — Iis ant forte jusqu'au fond de t9n cpenr 
ietts' les parfum de Cypris e$ Us philtres de 
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* 



Ciytherens Sdhnchen stand mit schärfstges^ftnntein 

• ^ Bogen, • 
Und dcohte» Mädchen, dir den CJncergang : 

Doch ab ei* sah dieScirn vom lock'gen Haar um - 
• . fUgen* 

Der Wangen Roth, den Leib so schlank, 
£Ke Augen unersch^pft vori listig suisen JBlicken» 

Und Busenknospen, diq Idalia, 
Ut gleich ihr Busen auch liebreizend* zUm Ehe* 

zücken, ^ 
Nicht sdhöner hat» als er dieis i^Ues sah *^ 
Da spannt' er ab die Senne, warf den TrefTet bogen 
Weg aus der schwankend kleinen Hand» ) 
Und kami schnell wie ein Kind, in deinen Arm 

geflogen»' 

* • 

Gab tausend Küsse dir, umwand 
Mit, seinen Aermchen dich aufs innigste , und 

hauchte ^ 
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' fnr toHs les DUux, qti*ü ne U Jerait jamait epr^u» 
Vir (uum tourmeni Faut - ü j^^efimter encore 
f»e w häUm soitnt st garfimif, ftt fue ton coenr 
fK seif Jmais nttenärU 



♦ » 



• 
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• Mit Küssen aller Art, die erst sein Mund 
InCypetns VVühlgeruch, und Myrtendülte tauchte. 

Dir Wülilgeruch tief in den Herzensgrund^ 
Und schwur bei allen Göttern und Göttinnen, 

Ja selbst bei seiner Mutter Allgewalt, 

» 

Nie wider dich nur Etwas zu beginnen — 
Wen wundert's nun, dafs deine Küsse duften. 
Wie Blumen in des Frühlings Morgenlüfteni 
Und dafs dein Busen, hart und kalt, 
' Kie mehr von weicher warmer Lie.be wallt? 



135. 



,B a i s e r VVl, ' 
La Con'ventioi^ 



O toi^ plus Uüe-.qüt Vastre idatant de Phihi^ ei 

■ ' * 
flus brillante que Ahütte Mncelante de Venns^ Se? 

fhie^ donne noi cen$ Baisers. . J\^ais »off> j*en veux 

elHiänf que Lishfe en prit\ en ddpm d Pinsatiable 

\Cafulle; auianf äuV-y-a d'amurs^^ de eharmes es 

* « • 

de volnpte Sur tes Ihres et tes joueSf autaut ^que sh 
fais uaitre de desirs. ft di tramtes ^ de joie et 
de doulcür^ autant que tes yeux excitent de tratis» 

* 9 

^orts et font de blessures^^ Que- tes baisers ^OtSsent 
en,- nombre les traits^ dont h cruelle mniu de Venfani 

» 

aili a j^erce mon coeur^ et ceux , quHl censerve dans 
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clien, sanfter als 4as Angesicht 
Gynthrens, und schöner als das Lichf, 
Das Cytherens goldnen Stern umfunkclt. 
Du, die aller Mädchen Glanz verdunkelt, 
Küfs mich, Liebe, küfs mich hundertmalt 
Eis die Küsse reichen an der Küsse Zahl, 
Die einst Lcsbia .vom nimmersatten 
Dichter in des Herzens Trunkenheit bekam. 
Und von ihm so gern zurück auch nahm ; 
Gieb mir so viel Küsse, als 
Dir um deine pfirschenblüthnen, glatten 
Wangen, Mund, und Schwanenhals 
Amoretten und Iluldinnen schweben; 
So viel süfses Sterben, so viel süfses Leben^ 
So viel Furcht und so viel Hoffnungssehnen, 
So viel Quellen dir zu Lust und Thräncn, 
Als in deinen Sprecheraugen liegen ; 
So viel als der Pfeile schon ins Herz, 
Unbekümmert um der Wunden Schmerz, 



sm cärfuois d*or. Ajoutt ä us biusgrs lex flus ' * 
teudres caasscs, et Us sourins enchautears ^ n Us 
mius ks plus doHx^e$ le süence plus cxprcsiif encore^ 
€$ Us soupirs cnfi^mmes, 9t üs^ morsurcs dilmatsts» 
Jmue Us colambßs » ^Ui , Ursque Us iioirs frimats 
0»^ fait placet aux prepiers ZtphyrSp roHCOttU^f Uurs 
ümoiirs tt, cntrdaunt Uurs becs en. s^ßgjUanP^Utp* 
ineuscmenf — DeUrautit epndue, ame nstnß 
egßrie »Sur mes livres ^ tu tQurwras §ä u Ii tn ' 
yiux pinns d*une kvmid€ fiammt^ tu me firas: SfiU" 
iUpt'moi — ^/e m meurf^ Je tt serrerai' Saus wtet 
bras tnlacts — je presserai 'swc s^in hif 
Uilt ma SupbU i^tanmpe, et: je lui renärai Ai 
vU ^ar U SBi-ffie* aräeht d^un lon^ haiser ~ jitort 
sammbant moi - mime sous U foiäs • de la volupt^^ 
ma vU s^kceuUra dans ses caressis. embrasiisJ' Je 
tmkerui dans ter bras ^ j^ dirai i vton four: 
Sophie j*expire$ receuiÜe ^ mai dans tcn sem — • 
Tu m^envelejfp^ ia usfüm mbrassewtens ^ im 
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Fitti^träger Amor grausam mir j^eschossen. 
So viel als er Pfeile noch vevschlosscn 
Im nie heren j^oldnen Köcher tragt. 
Paare mit den Küssen kluges Lachen, 
Auch ein freundlich Mienchen mufst du machen. 
Mir was schönes saeen, und das Flüstern 
Heimliches Gespräches noch damit vcrschwistern, 
^ Auch vergifs nicht schalkhaft süfscs Zwicken, 

Wie die Täubchen es beim auf und nieder nik- 

ken 

Kürrcnd, eins ins andre gleich verliebt. 
Mit den Schillerhälsen und geschwiit^'gen Schnä- • 

beln 

i Treiben, wenn der West den Winternebeln, 

' ' Mildre Lüfte hauchend, Abschied jfiebc. 
Dich an meine Wangen lehnend. 
Halb entseelt nach I.ust dich sehnend, 
, Dreh* die Blicke lüsterner 
• • Freude suchend hin und her; 

Sprich erbleichend : „ Halt mich fest, 
„Nimm den .gan-zen Lebensrest, 
,iNimm ihn auf in deine Arme." 
I O wie sollen meine Arme 

" . Dich, Frostschaurende, umschlingen/ 

Und durch einen langen Kufe 
. ^ . Zum Entzückens -Mitgenufs 

£ . 
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la vie avu m Uug baistr ^ O tna Sophu! cuiiU 

• 

Ions aiusi Iff fi^^r^ priniefnSt biiniSf U 

• 4 

,4UßÜ9 vieOem mimtru, i sa smu Us ttisits >0Mlr, 

0 

Us vuUafief cmttii €i Ul mwrt. ' . ' 
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Dicfi, du Liebe, wiederbringen. 
Bis mich unter den Genössen 
Bei so heifsen VVeckerküssen 
Taumelnd auch der Geist verlafst. 
Und ich auch ruf: „Halt mich fest, 
„Nimm mich auf in deine Arme!'* — 

s DJinn wirst du erwachte, warme, 

Leibs- und Seelenpflegerinn, ,* 
Mich auch fest ans Herz dir schmiegen. 
Und mit langen Arhemzügen 
Neue Kräfte, n«uen Sinn, 
Alles, was da ist, zu brauchen, 
Mir in Leib und Seele hauchen, 

Himmelsniädchen, hfs uns, lafs uns beide 

Nutzen so des Lebens ßlüchenfreude : . 
. Sieh aufs Älter, wie es naht und droht; 

Sein Gefährt ist Krankheit, und sein Schlufd 

der Tod. 
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.,B a i s e r XVII. 

Lä Gcue cruell« ou les Licvres vermeilles. 



Commc la rose hnmecüc var la fraicheur de la 
nuU offre aux xayQns du salcii Us ,pluf vkies con» 
Itnrs^ de vieine hriümt les l^vres de^ma Sophie lorS" 

. qiie '^endant une miit Itcureuse et loii^fcpips ^roUiy» 

. • . ' ' . < * 

j^e je les ai arrosöe de buisers. saas nmHbre^ ,JUi 

» 

^ blüiuheur ibluuis-smte de son ftaiit ireUve l'iclaf de 
ses levres de^ coraiL Teile la violette est evibelUe . . 
par la main de la jcune benutz ^ qui vient de la 
cnenidiri teile par^it sous un ej^ais feuillage une cerist 
■^lottvelle dans ces joni s^ ou U natnre jouit emore du 
printems et ccmmeiice a rfdoitter les chhleurs dt 

t 

Vete — Pourquoi ton Amant iiifortunC' est - 2/ foni 
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die am frühen rurpurmnrgcn 
Ptosen, die nicht frcnde fleize borgen, 
Fenchr von mildem Nachtthau schmückt, 
Solche Far[)c f. übt dem süfsen. 
Holden Miidchon nach dem Thau von Kiisscu 
Einer schönen N^cht das Mäulchcn, 
Und sticht ab zum Schnccgesichr, ^ 
Wie die sittsam blühenden Veilchen 
In dem Jungfeinhändcben, das sie bricht; 
Wie die frühe Kirsche, wenn sie rötliet 
Neben LUithen, die verspätet 
Sich am grünen Ast noch zeigen, ^ 
Wtnn der Sommer und der Mai, 
Sonst getheilr, auf diesen Zweigen 
Frucht und riUith',3vcrcint sich zeigen. 

. Ach, ich Armer, den das Schicksal traf, 
NcvU solch einem Rausch und Schlaf 



134 

di smir äe ton Ui krsqnt' tu hi i|miex fonf dt 

baisers äi fen^ O ina Sopkk^ eonstrve dutuoinr 

• I 

, ee cöhrU dilicieux jnsqu^i ce que hs aptbres de la 
fimii me rämentHf dant Ut hras. Mais si' quelqme 
bouckt tütiraire \>saU cueueillir un baiser- smir US 

* » 

Ihres - qtCeüts dtvUmms i Vinstdnt plus fales^ 
que nies ^ams* 



• 4 « 
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Als beim innigsten Umfassen 
* IMich so warm dein Mund noch kfi&te! 
Wenn ich doch Ein Mittel wüfste,. 
1Da$ den Purpiiri der so schon • 
Durch die vollen Lippen spielte, 
So lang^ fest auf Ihnen hielte, * 
Bis zu ihrem Wiedersehn 
Mir der Nachtzeit stilK Schatten ^ 
Weg und Zeit und Raum verstatten! 
Sollte» aber unterdessen 
Sich die Lippen so vergessen 
Und von andern» liebes Kind, 
^Sich auch zärtlich küssen lassen — ' 
^Möchten sie doch dann erblassen 
Bleicher als jetzt meine Wangen sM i 



J3<5 



jB a i i e r XVUl. 

La Vengcance de Venu«., 



Lorsqnt Vtuns eüt appercu les levref de ma Sephie^ 
Cis^lhns loniees de äen$s^ qui U disputeiu ä Pivinrü 
9i\aH dtamaut polis par In main la plus habik^ elU . 
versa des Urms, e} rasstmbld [tn gemissai^ les fo* 
Idltres^amotirs, ^«oi me sert, dit-elle, qne mes. 

tjivres de rose ayent 'vaincn pris de Troye; an 
i.gement d'^tm herg^,\ les deux Deesses mes rivales^ 
^si ciUes dt Sophie l'emponent skr les miermes 
ffäiro de son pocte? Amotirs ^ ssrvas»iHa fureur, 
f^coures^d ce temiraire^^ tires de vts carptois vos 
f^fikhes les plus crutlles^ tendes-vös ans et ItinceS 
j^jttSfH* au find de sm ,coeur des triuss aceres 
nIMais que Sophie ne ressente ancunfeu, qu^elle ne 
tfSois atteinte que d^ime ftiche deplomh f«^ son sangt 
„a pcine ticde^ s'cngonr disie äans ses i;ei«w. * 
F^tßHS ist obeie. Je br^le es man ante 
embrasci d'une ardeur devorause fond et s'ecoule. 
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iNeärens Mund, vom schönsten Roth begossen, 
Vom Reiz der herrlichsten Gestalt 'umschlossen, 
Wie Künstler um ein Bild von Elfenbein 
Abstechende Korallenschnürchen reih'n. 
Den Mund, so reich an Schönheitsgaben, 
Als ihn Cythcra einst geschn^ 
Soll sie das ganze Chor der Licbesgötterchen 
Zu sich berufen, und laut so gejammert haben : 
„Was hilft der Apfel mir aus eines Schäfers 

Hand, 

„De'r. meine Lippen einst am Ida schönerfand 
„Als bei Minerven -und der llimmelsköniginn, 
„Wenn ich nicht überall die Schönste bin, 
„Wenn einer Sterblichen ein Dichter 
„IDer Lippen Schönheitspreis als Richter 
„Iiier 2uerkennt? Eilt, rächt mit Ungestüm 
„Den Frevelurtheilssprnch an ihm, 
„Verwund't s'cin weiches Herz mit Pfeilen, 
„Die tief eindringen, und nie heilen; 
„ Das Mädchen aber bisset frei, 
„Schiefst höchstens sie mit einem Pfeil von Blei, 
„Damit ihr Blut nur kalt und langsam flicfse, . 
„ Nie flammend sich in Auj^/ und Mund ergiefse." 



j by Google 



0 ' * • , 



* 

. Pmv Ptfr'Sophief tm destr'^M etttümre de ftimmf 

m 

tt de roch^rs semblahlcs ä ccuxy que batteut les va- 
gnis iiritees de lä mer de SicÜe^ ou Its flots en cour» 

. t9ux du golfe Adi iaüqne — Ingyate, .tu t^apflaxdis jde ^ 

• * * ' • 
»Oft tndijferenee^ tu te-'joHetde ntiiüi hmtiit ämour; et* 

pindant c'cft pour avdr jvantc tes Uevres vermeHleSt 

^ue je sonjfre, . Ah^ bärbare ^ tu ignores j^ourquai 4m 

. * ' ♦ . . 

esjns$nsihle^ tu ne sais pas ce ^ue peut la colae des 
Dieux et VimplacäbJe^fHreur de Di<mee*, lAtisse toi 
attetidrir^ Sophie, dipouille im org^j^ et t^s crueb 
hdains, prefids des renHmens dip^s di ta beeme 
tOHchanu^ colU sur mes Ihris tes levres^arfumies, 
tanse de tous mes ikaux ; pompe dt m<m sein wie par» 
|te dttfeu qui tnc cousume — vaincue par ma passiou, 
partage mm ämonr, tanguis d 40H ta»rret ne ctains 
ni les linwrteki ni Jjionee^ car kt beaute emMastdc 
akx JXeux* ^ 
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So sprach sie, und was Cypris sprach, geschieht: 
Von Wunden und von ti ockner Ilamiiie glüht 
Mein Herz , das deine aber ist umzogen 
Von Keif ünd f rose, kalt, wie der Fels, denSikuls 

Wogen 

Umflurhen und das Meer von Adria^ bespült« 
^ndankbftre, die nicht mein Leideti fühlt. 
Du' spotte«t jet^, selbst sicher, meiner Schwächen, 
Siehst unbesorgt die Cypria es rächen, ' • t 
Dafs ich nicht ihren Mund den schönsten hiefs. 
Und deiner Lippen gtöfffre Schönheit pries« ; 
.Weifst* nicht einmal, warum toäii dich wohl hafst. 
Kennst nicht des Götterzornes Last, •*• - ' 
Kennst nicht Dionens WvUthvermögen. 
Lafs, Mä<)ch.en , doch vpü deinem Stolze ak 
Stimm dein Gefühl doch gleich der Miene» 
Die die Natur sp mild dir gab: 
Drück', unter an« zur stchönsten Sühhe» 
Die Honigtippetti die ineifi Leidensquei!,* ' 
Cytherens Neidquell §ind , recht fest, necht warrai 
^ recht schnell 

An meine saug' mit edelm LiebesmuiJic 
Em Tröpfchen Gm ftiis meinem B^tite, ' ' 
Und sclimacht' mit mir besiegt von gleicher Gluth, 
Die Götter — selbst, Dionen, fürchte nicht r 
Ein Mädchen , schöD wie du von Angeiichr^ 
Hat es auch eine muth'ge Seelei 
Eicheilt den Göttern. $e\b$t ikfehle* 
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XiC Farfaiu du Baiser. 
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Düigentes ahtflkrt -. qn' alles > irtUu ckercbtr snr U 

thim et sur Us rosss ? Pourqitvi cuenilles vojis le nec$ar • 

M hl violun ft'mamhty la flcttt de Vaneth ; qui 

embamnc ks campagnes ? Vü'^U toutes sur l:sßvrcs 

ii ms maimsse; cUs$ U que^e.srpi^eiu Us parfims 

di Iii rose et du. thinty et le sm i^licieux de la violette^ 

p^Meursrnve de Pmtetk^ ^ se^^pmtd au loin dans 

Us airs. Les Itvres de Sophie, humectces de pienrs 

de NarHsse^ sent tetntes du sang odcratn d^Admis^ ' 

de ce sang, qui^ viele , des larmes de Kems,^ de Vam» 

hroisU Celeste et du pur ethir^ jfit eclore^ oh il fu$ 

} epan4ft^ d^s fleiir^He toutes cauUurs — Mais iCaU 
♦ . * * ' 

l^s pas m*in$trdire par/nne crueüe ingratitude ce 

wie/, dont je vOhs Utdigue la soiucc ; hiisses - 7/201 le 
pattagtr aveevenis,^ car c*es$'ntonUens; ne tkenhet 
pas mn plns ä en rempliy toutts vos cellules. (^ue 
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w as saugt ihr doch an Frühlingsveilchen, 
An Nektarthau, an Kosen, Thymian, 
Am duftumflorsnen Dill, am Mahn 
So mühsam na:h den Zuckertheilchen? . 
Mit alle dem daurt's nur ein Weilchen. 
Fliegt, Ilonigtriigeichen, hieher; 
Neärens Lippen sind^niö leer 
Von 'tausend tausend Honigtheilchen, 
Von Nektarthau, von Thymian, 
Von blüh'nden Ptosen, vollem Mahn 
l/nd Dill, der Dufte weit und breit 
Wie b^th'ndcs Gcisblatt um sich streut, 
'Feucht sind sie von Narcissens Thränen, 
Und übertüncÜt vom duft'een Blut 
Adonens — Dieses duftige Blut, 
Mit reiner Luft und jenen Thiänen 
Und Himmels Nektar sanft vermischt. 
Hat einst zum Tragen bunter Blum«n 
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houcke de ma maitrtssf ve seit pas deshhee pnr 
vps ovidef iarcinf* Je porterais alors la^ feine de 
man indiscretion ^ et j*imprimeraif des baisers ardens 
snr des livrts arides* Ah! sur tout iCapuyis par vos 
mgfiiUons sur Us Itvres delicates de 7kon Amante — 
Ses ytHX lanceni . des dards äussi percms qne lex 
votres , • . AheüUSt croyes - mol^ vous n'offenseries 
pas 'impunemeni Sophie — , Cueuütes donc snr so. 
bonche doHcement et sans la hksstr ^ It wicl^ ^nelle 
pr9dlli$^ 
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Den Erds?hoofs fraghtbar aufgefrischt« t 
Doch müist ihr mich im Mitgenusse* 
' Des Reclits zu ilu'em Lippenkusse 
Nicht hindern» nie za gierig eure Zellea 
Mit Honigseim aus ihnen überschwellen; 
Denn wenn ihr ihnen allen Safe entziehe» 
Wi^ sollen sie, wenn* meine Lippe glüht. 
Selbst trocken, Kühlung auf sie thauen? 
Wie undankbar würd' ich dann nicht belohnt 
Dafür, da(s ich auf diese Lebensauen . 'i 
Euch freundlich hinwies l — Schont, p schonjt 
Auch ja dasMäuichen— es zustechen» 
War' unverzeihliches Verbrechen. 
Bedenkt's ja wohl» dafs Sie auch Soichelii föhre 
Xn jedem Blick, und dafs für jede Wunde 
äie sich gleich rächen kann und ^ urird : 
Drum sammelt ja • vom Blüthenmunde 
Des schönsten Mädoherj;! säuberlich und fttn 
Die süJTsten Honlgsäfte ein. ^ » 
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lanj^ gehälfst 1. Icsnggeiain 
■Ihcanis' 1. Incarneuet 

vom 1. i;o« 

Leider h leider $ 
Tövitenz h jiblaifaU 
V L ' •{ 
ein 1. an 

Jngenfrncht 1. Jugendfruchi 
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Zweites \Bändchen« 
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5eite^ 24 Zeile 9 v. u. Äatt und rauh lies raith sind 

• 36 T II lies : hat er nicht dies Gesetz auch 

in dein Herz geschrieben? 

• 183 • • 1 6i"<i zwey Verse in Eine Keihe ^e- 
% stellt. Der 2te fängt au. mit 

y^ls meiner 
195 die Seitenzahl oben statt 521 lie3 125 t 
Iß2 Zeile 7 statt der L den 

13 - der L den 
' 16 . • der 1. den 

19 • der L den 

— - bunte L bunten • 
153 ^ I • der L den 

— - theuer L thvurer . ' 
4 - der 1. cl^ra 
la - Ider ' 

14 • der 1, den 
157 « 5 • inroUt 1. wo/ZT 
175 - 6 rott unten statt Wreudeneidd 

/ lief TreudenerHdte 
160 - 6 statt geahndet 1. geakn^t 

8 * ahndte L ahnte 
M7 - 6- • - '^bessern 1. hejsrer 
229 letste ZeUe. statt £mde 1. Erndtm 
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Seiu ni Vorbericht lies Zelk lA w<nU lUÜ luciu 

• 122 leste Zeiie ttatt ihm liev xte 

• 126 Z^ile 5 fttatt mähtest L inalrft 

. 174 - 14 - Seite 1 Seyd^ ' ^ 
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viertes Bättdehen. 

Seite XXXVXI Zeile 8 statt Mantaigne 1. Moniai§n4 
'• ' 6 ^eile 6 statt wie lies ni« 

• 5 • 5 ' V. u. ' Sprecher — Amor ' 

• 59 • 9 statt Flütlicn 1. Bläthen 

- 189 «IX • jLüxiead 1* hurreiid < ^ 
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